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Berlin, vom 4. Mai. — Ibre Koͤnigl. Hoheit 


die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und 
Hoͤchſt hre Tochter, die Prinzeſſin Wilhelmine K. 
Hob., fo. wie Se. Koͤnigl. Hob. der Pritz Albrecht, 
find aus dem Haag hier eingetroffen. res, 
Deut ſchland. 5 
Munchen, vom 29. April. — Ihre Mzjeſtaͤt die 
regierende Koͤniein wird mit den Koͤnigl. Kindern am 


5. May die Reſidenz za Nymphenburg auf kurze Zeit 


deziehen. — Sarg Maj. die verwiktw. Koͤnigin veift 
mit Ihrer K. Hob. der Prinzeffin Mas ie morgen nach 
Beuchſal ab. — Der naͤchſte Courier an Se. Majeſtaͤt 
den König wird am 6. May nach Iſchin abgehen. 

Der frübern Vermuthung, daß ein neuer Armee⸗ 
Befehl mit Anfang des naͤchſten Monats erſcheinen 
würde, wird neuerlich widerſprochen. Bis jitzt wenig⸗ 
ſtens iſt noch kein Auf rag zur Aufertigung eines fol; 
chen erfolgt. — Hofrath Thierſch hat um Verlangerung 
ſeines Urlaubs nachgeſucht, und wird erſt in 6 Wochen 
zurückerwartet. 5 


Nürnberg, vom 30. April. — In Anmwefenheit 


Sr. Excell des Hrn. Staatsraths, General⸗Commiſſairs 


und Regierungs⸗Praͤſidenten v. Stichaner, der vaͤmmt⸗ 
lichen koͤnigl. und ſtaͤdtiſchen Beboͤrden und einer zahl⸗ 
reichen Volksmenge, iſt heute der Grundſtein zu bean 
geuen Theater g⸗baͤude mit angemeſſener Feierlichkeit ge, 
legt worden. Daſſelbe wird an der Stelle des ſeit 
fünf Jahren durch Baufaͤlligkeit unbrauck bar geworde— 
nen alten Theaters, mit paſſender Erweiterung des 
Raums, errichtet, und. fell im Laufe des Jahres 1833 
zur Vollendung kommen. Die dramatiſche Kunſt, die 


in Nürnberg von jeher ſorgſame Pflege und lebhafte 


Theilnahme gefunden, wird dadurch in den Beſitz eines, 


auch durch äußere würdige Ausſtatturg ihr hoffentlich. 


zar Zierde gereichenden, Tempe's eingeſetzt werden. 


I 
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Leipzig, vom 30. Apr. — 1 
lich bebimmten Zeit nach, unſere 
nicht begonnen hat, ſo ſind doch 
Woche unter der Hand von den 


Ingrachtet der geſetz⸗ 
Jubilate Meſſe noch 
in der verfleſſenen 
Tifliſeun und den 


Commiſſionaſren Griechischer Haͤuſer und Warſchauer 


Einkäufer bedeutende Geſchaͤfte a 


ſtigen Auſpicien, unter denen die d 


ogeſchloſſen worden. 


Hierzu trug die Anſicht nicht wenig bei, daß die gun, 


iesmalige Meſſe ins 


Leben zu treten ſcheint, das ſchnelle Vergreifen vieler, 
beſonders auch mancher, von Griechiſchen Haͤu ern ge _ 
ſuchter Saͤchſiſcher Fabrikartikel zur Folge haben kuͤrf⸗ 
ten. Uebrigens ſind jene willkommenen Jremdlinge 
vollſtaͤndig bei unſern erſten Banquiechaͤuſern aberedi⸗ 
tirt; zum Theil auch mit Contauten verſehen. Meh⸗ 


“re:e unter ihnen follen eine 
Gold mitgebrast haben, deſſen A 
bare Muͤnzſorten bei unſern Wechs 
unsere Münze ſenden, naturlich 
findet. . 


ziemliche Menge Tuͤrkiſches 


bnahme gegen gang⸗ 
lern, die ſelbiges in 
keine Schwierigkeit 


0 


Heidelberg, vom 25. April. — Es wird in elni⸗ 
gen Blaͤttern angegeben, über 83,000 Polen ſeien nach 
Sibirien verwieſen und bereits dahin gebracht worden. 


Man habe ſie ihres Namens beraubt und ſie blos 
numerirt; man habe fir gezwungen, ſü mit verwok⸗ 


fenen Weibsperſonen zum zweiten 


Mal zu vekehelichen 


und ihre erſten rechtmäßigen Wiiber an Ruſſiſche Kriegs⸗ 


knechte vertheilt. Dagegen bemer 
Zeitung: In Raſſiſchen Blattern 
naueſten Angaben, wie viel und 


kt die Mannheimer 
findet wan die ges 
welche Polen nach 


Sibirien geſendet wurden, mit Beifuͤgung der Urſache 
ihrer Verbgunung. Einige der Verwieſenen wurdem 
wohl von ihren Familien getrennt aber die Familien 
erhielten meiſtens noch zu Haufe Unterſtuͤtzung von 
Rußland; an eine geiwungene neue Verehelichung oder 


Verſchenkung an Ruſſiſche Kriegs 
denken. Niemand wird uͤberhaupt 
Hiitath g zvungen und dis Ruf 


fnechte iſt nicht zu 
in Rußland zu einen 
ſiſche Neigung ehe 


ſehr empfehlen. 


wieder anzunehmen und fortzuführen. 
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den Polniſchen ältern Weibe n und einer Stieffamilie der er Glauben verſchaffen wollte, in den Hintergrund 


nicht fo nahe, als den lebigen Ruſſiſchen Mädchen, ſtell'n koͤnute, und daß es alſo angemeſſener ſey, dies 
das iſt wohl auch ſehr natürlich; die Reg erung wuͤrde ſelbe für eine an ere Gelegenheit aufzuſparen. Sein 
ſich daher mit dem Geſchenke in ihrer Armee nickt dienſtbeflleſſener Korreſpondent meldet ihm als etwas 
Eben fo. wenig vertraut man den Gewiſſes, daß ich der Agent und Bezahler aller ans 
Gefang nen luͤderliche Weibsperſonen, weil dadurch dee geblich von Holy-Rood aus angeordneten Emeuten ſey; 
Regierungszweck ihrer Anpflanzung ganz verfehlt fein daß alle aufrühre iſche Plakate, die an die Mauern 
wuͤrde. Mit dem Numeriren der Gefangenen hat es von Paris und in anderen Städten angeſchlagen wer— 
ſeine Richtigkeit, dieſes geſchieht der Ordnung wegen, den, von mir verfertigt wären, und daß ich folglich 
es werden nämlich alle zuſammen in eine Lifte getra- ein Uebelthaͤter ſey, gegen den die Regierung und die 
gen, die aber zugleich auch ihre Namen enthalt. Jeder Geſetze !chleunigft einſchreiten müßten, wenn man nicht 
Gefangene hat die Freiheit, ſich einen neuen Namen wolle, daß Frankreich unter den Streichen, die von mir 
zu waͤhlen, der in der Originalliſte ſeinem vorherigen unaufhoͤrlich gegen daſſelbe geführt würden, unterliege. 
beigefügt wird. Dagegen aber bleibt tiefer dem Trans, In meiner traurigen Einſamkeit konnte ich mir nicht 
portfuͤhrer verſchwiegen, welcher nur die neuen Namen denken, daß der Conſtitutionnel und fein Wahrheit lies 
ſammt Nummern zu verleſen hat. Es iſt dieſes ein bender Korreſpondent mir in den jetzigen Welthaͤnd eln 
nur zu lobendes Zartgefuͤhl der Ruſſiſchen Reqrerung, eine ſolche Wichtigkeit beilegen würden; fie wollen mich 
um die Familie der Ungluͤcklichen nicht zu kraͤnken und in denſelben mit aller Gewalt eine Rolle ſpielen laſſen, 
zu beſchimpfen. Nach der Rückkehr aus der Gefangen, die weder meinem Charakter, noch meinen Grundſaͤtzen 
ſchaft hat Jeder die Freiheit; feinen frägern Namen zuſagt. Der Eonftitutionnel weg dieß ſehr wobl, aber 
8 a er iſt, um feinen Prinzipien nichts zu vergeben, gend» 
— ę— — thigt, fernen patriotiſchen Eifer auf Koſten derer zu 
Hraunſchweig, vom 30. April. — Wir haben zeigen, die feine Geſinnungen nicht theilen. 
bisher von Stunde zu Stunde gehofft, die Nachricht Der Ma ſcholl von Belluno.“ 
von der abermaligen Verhaftung der Gräfin Wrisberg Der General Freytag, die Barone v. Magnſch und 
zu erhalten; doch find unſere Erwartungen bis jetzt v. Cowey, die Mar gu⸗ſe v. Selve, der Unter Militars, 
vergeblich geweſen. Eine Belohnung von 1000 Thlen. Intendant Lambert, der Doktor Deville, der Dichter 
iſt demjenigen zugeſichert, der jene Gröfin dergeſtalt 
wieder zur Haft bringt, daß fie in die hieſigen Gefaͤng- naſiums Ludwigs des Großen, find an der Cholera ges 
niſſe abgeliefert wird. Der biefige Einwohner Silber: ſtorben. 8 5 
ſchmidt iſt verhaftet und in das Gefaͤngniß gebracht. Von den 500.090 Fr., die der König aus feiner 
Mit der geſpaunteſten Aufmerkſamkeit find die Augen Schatulle für die von der Cholera heimgeſuchten Der 
des ganzen Landes auf das Reſultat des, wider die am part ments angewieſen, hat der Handels⸗Miniſter ber 
27ſten d. Mts. Verhafteten, eingeleiteten Verfahrens reits 78,700 Fr. unter die huͤlfsbeduͤrftigſten Städte 
erichtet. 5 2 i 
a 0 10,000 Fe., St. Deuis 6000 F., Nantes 6000 Fe. 
Amiens 5000 Fr., Calais 4000 Fr. und die Depar⸗ 
temenis der Aisne, des Nordens, der Oiſe, de. Seine 
und Oiſe und der Seine und Marne haben ein jedes 


Fr à n k r e i ch. 
Paris, vom 26. April. — Geſtern Mittag um 


Balochı und der Abde Belmont, Almoſenier des Gym 


vertheilt, und zwar hat Lyon 20 000 Fr., Rouen 


1 Uhr verfammelten die Miniſter ſich zu einer Kon⸗ 
ferenz bei dem Großſiegelbewahrer. Eine Stunde darauf 
begaben fie ſich nach den Tuilerieen, wo unter dem 
Vorſitze des Königs Rath gepflogen wurde. 5 

Der Marſchall Herzog von Belluno hat folgendes 
Schreiben an die Redaction der Quotidienne ger chtet: 


5000 Fr. erhalten. — Außer den mannigfachen anderen 
Unterſtuͤtzungen, welche die Koͤnigl. Familie unter den 


jetzigen Umſtänden den hieſigen Armen zufließen läßt, 


haben der König und die Königin unter die Armen des 
Invaliden- Viertels 2000 Fr. vertheilen laſſen. Bei 
der hieſizen Stadt-Kaſſe waren bis geſtern 588,677 Fe. 


„Die beifolgende Note iſt durch gehaͤſſige und ſtrofdare an miiden Berträgen für die armen Cholera Kranken 
Behauptungen veranlaßt worden; ich erſuche Sie, die, eingegangen. Die von dem Journal des Debats er 
ſelbe in die nächſte Nummer ter Quotidienne aufzuneds Sffute Subſeription für die durch die Cholera ver- 
men. Genehmigen Sie u. ſ. w. Paris, 25. April. waiſten Kinder- hat bis jetzt 9870 Fr. eingetragen, wo⸗ 


— Note: Dem Conſtitutionnel vom 24ſten d M. zu- runter 6200 von ten Hier anweſenden Nord Ameris 


folge, ſoll ich als de Urheber aller Unruhen, die Frank, kanern. g i 

reich ſeit der Juli-Repolution aufregen, zu betrat ten Die Francs⸗Nouvelle berichtet: „In Metz haben 
ſeyn; es iſt ihm nicht als Verdienſt zuzurechnen, daß am 20ſten d. Abends einige neue aufrühreriſche Wer, 
ich nicht auch als die Urſache des Elends und vielleicht ſuche ſtattgefunden. Im Angeſichte der Truppen, 
ſogar der Cholera genannt werde, denn wahrſcheinlich welche die Volkshaufen ausemander treiben wollten, 
hat er bedacht, daß die letztere Behauptung di jenige, verſuchten einige Uebe geſinnte, ſich in eine Straße zu 


— 
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verbarrikabiren, 
Vo haben, deſſen Ausfuͤhrung 
und die zuſammengerokteten Haufen wurden von Straße 
zu Straße zurückgebrängt. Einige Individuen wurden 
verhaftet, Andere bei den Gerichten angegeben. Um 
10 Uhr Abends war Alles zur Nahe zurüͤckgekehet. 
Wir haben, ein Schreiben aus Metz vom 23ſten vor 
Augen, wonach tert fortwährend die vollkommenſte 
Ruhe her ſchte.“ i 3 wir 
Das 900 Mann ſtarke polniſche Depot in Befangon 
macht bekannt, daß es ſich wegen der Geringfuͤgigkeit 
feines Soldes die noͤthigen Kleider nicht verſchaffen 
koͤnne. Es habe ſich deswegen an das poluiſche Comite 
in dieſer Stadt gewendet. Dieſes Comits ladet nun 
feine Landsleute und Mitbürger ein, ihm in Vollziehung 
dieſer fo vorzugsweiſe patriotiſchen Dienſtleiſtung bei⸗ 
zuſtehen, da das Ergebniß der im Doubsdepartement 
gemachten Sammlungen fuͤr dieſe Beduͤrfn fe bei weis 
tem nicht zureiche. Der Schatzmeiſtee des Comité's, 
an den die Fonds geſchickt werden koͤnnen, iſt Herr 
Alfred Marquiſet. 0 
Der mit einer diplomatiſchen Miſſion an den Kais 
ſer von Marokko beauftragte Heir von Mornay iſt 
am 16 März in Mequincz, der Neſidenz des Karſers, 
angekommen und nach fiebentägigem Warten von dem 
Kaiſer empfangen worden. „Am 23. Maͤrz endlich,“ 
heißt es in dem vom Conſtitutionel mitgetherten Schrei⸗ 
ben einer Perſon aus dem Gefolge des Heern v. Mor⸗ 
nay, „begaben wir uns mit Herrn von Mornay zur 
Audienz zum Kaiſer, der lediglich zu dem Ende nach 
Mequinez gekommen war, um ihn zu empfangen. Se. 
Majeſtaͤt ließ uns die ſeltene Begünſtigung zu Theil 
werden, daß wir die inneren Gemaͤcher und Gärten 
des Kalſer ichen Palaſtes beſehen konnten. Der Kaifer 
empfing uns im Hofe feines Divans; er allein war zu 
Pferte; feine Garde, jo wie dir jenigen, welchen der 
Empfang galt, waren zu Fußz er kam ploͤtzlich und in 
ſtarkeim Trabe aus einer Thuͤre herausgeritten, hinter 
der er ſich befunden hatte, und hielt vor Herrn von 
Morn y; ein Paraſol-Traͤger befand ſich neben oder 
hinter ihm, um ihn gegen die Sonne zu ſchuͤtzen; ſein 
Paradewagen folate ihm, nicht etwa eine ſchöͤne Kut; 
ſche nach Euglicher oder Franzoͤſiſcher Art, ſondern 
eine Spaniſche Kariole von der alten Form, wie fie 
Sponien beibehalten hat, ſeitdem Ludwig XIV. dieſem 
Lande einen König. in einem der Wagen von Verſailles 
ſandte; ein einziger Mauleſel war vor dieſen Karren 
geſpannt. Der Kaiſer von, Marokko iſt ein ſchoͤner 
Mann von 45 bis 50 Jahren, mit langem Barte. 
Das politiſche Reſultat der Unterredung iſt mir un⸗ 
bekaunt.“ BES 
Paris, vom 27. April. — © ſtern Abend hatte 
Herr Dupin d. Aelt. eine Aubienz bei dem König, 
und man ſagte während derſe ben im Schloſſe, daß da: 
von die Rede ſey, Herrn, Dupin das Pos tefeuille des 
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leiten ſoll, in das Miniſterium aufzunehmen. 


2 


5 RE \ 


. — — 1 8 2 SB * 
die Infanterie vereitelte aber dieſes Miniſtertums des Unterrichts anzutragen. Die Ver; 
ſchon begonnen hatte, handlung ſcheint indeß keinen Erfolg 


gehabt zu haben. 
Was man geſtern uͤber die mögliche Ausſicht zum Eins 
tritt der Herren Decazes, Broglie, Guizot u. A ſagte, 
iſt durchaus ohne allen Grund. — Fünf Uhr Nachm. 
Es kommt jetzt nur noch darauf an, den Koͤnig dahin 
zu bewegen, Herrn Perier, einen der Bruͤder des kran⸗ 
ken Miniſters, welcher das Miniſterium des Innern 
Die 
Praͤſidentſchaft des Conſeils ſoll unbeſetzt bleiben. Al⸗ 
lein auch dies Arrangement hat feine großen Schwie⸗ 
rigkeiten. 8 8 5 a 

Der König führte heute in dem Miniſter Conſeil den 


Vorſitz. Geſtern Abend arbeitete der Marſchall Soult 


eine Stunde lang mit dem Könige. Der Marſchall 
leitet faͤmmtliche Angelegenheiten bis zur neuen Zuſam⸗ 
menſetzung des Miniſteriums, jedoch ſoll er ſeinen 
feſten Eütſchluß zu erkennen gegeben haben, ſich zuruͤck⸗ 
ziehen, und an dem neuen Kabiner nicht Theil neymen 
zu wollen. 5 & Gr 

Der Meſſager fagt, „man ſcheint in dieſer allges 


meinen Verlegenheit die Sache ſo einrichten zu wollen. 


Herr Aug. Perier ſoll interimiſtiſch den Vorſitz im 
Conſeil führen. Dies iſt der ältere Bruder des Hrn. 
Caſimir Perier. Es iſt ein wackerer, ein talent voller 
Mann, ein Mann voll Eifer. Niemand erkennt mehr, 
als wir, feine Brauchbarkeit und die Dienſte an, welche 


er in den verſchiedenen Stellungen geleiftet, in denen 


er ſich befunden hat. 


5 Ihn indeſſen zum interimiſti⸗ 
ſchen Praͤſidenten ernennen wollen, wuͤrde ihn in eine 
’ 0 


ganz falſche Stellung bringen heißen, und wenn wir = 


ernſthaft darüber nachdenken, fo koͤnnen wir uns nicht 
einbelden, daß man ernſthaft an dergleichen gedacht 

habe.““ — Eine Miniſterial⸗Veraͤnderung iſt nicht blos 
mehr wahrſcheillich, ſondern zur Nothwendigkeit gewor⸗ 
den Jeden Tag verſchlimmert ſich Herrn Perier's 
Zuſtand; man glaubt ſogar, ihn nicht mehr retten zu 
können. Er wird von Zeit zu Zeit von Verſtandes, 
Abweſenheit befallen und hat Nerven⸗Zufälle, welche es 
nöthig machen, ihn zu binden. Man weiß, Hr. Perier 
hatte ein ſedr aufbraufentes Temperament, und jeber 
kleine Umſtand griff ihn heftig an. Dieſe übertriebene 
Empfindlichkeit der Organe iſt die erſte Urſache, wenn 
er der Krankheit unterliegt. Geſtern ließ der König 
Herrn Brouſſais rufen, um ſich ſelbſt davon zu uͤber⸗ 
zeugen, welchen Grad von Hoffnung er noch hade, 
Herrn Perier zu. retten. De ſelbe ſcheint wenig Hoff⸗ 
nung gegeben zu haben, und wenn binnen 2 Tagen 
nicht eine gluͤcklice Eriſis einttete, fo ſey der Kranke 
verloren, in keinem Falle ſey aber darauf zu- rechnen, 

ihn an der Spitze der Geſchaͤft: behglten zu können. 
Dieſe Eiklaͤrung hat einen tiefen Eindruck auf den 
König gemacht, denn Se. Maj. weiß recht gut, daß 


nur ihm allein Europa den Frieden verdankt, und daß 


allein feine, Seftizkeit oft Ausbruͤche im Innern Frank⸗ 
reichs verhindert hat, Die Verlegenheit des Hofes iſt⸗ 


=? 


begreiflicher Weiſe auf das Höchfte geſtiegen, da man 
ein neues Kabinet gar nicht zu Stande bringen zu 
koͤnnen ſcheint, das aach nur für einige Dauer Ge 
waͤhr leiſtete. ER? 
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Wir haben ein Schreiben des Geafen Neſſelrode an 


den Grafen Capo d'Iſtrias aus St. Petersburg vom 
15. December 1831 vor uns. Es enthaͤlt die Bei⸗ 
leidsbezeigungen des Grafen und des Kaiſers von Ruß⸗ 
land uͤber den Tod ſeines Bruders, und die Zuſiche⸗ 


rung des Kaiſorl. Schutzes für die Wiederherſtellung 


Griechenlands mit dem Hinzufuͤgen, daß man dieſes 
glückliche Reſultat zu beſchleunigen ſuche. 

Der Fuͤrſt Czartoryski wird aus England in Paris 
elwartet. - . 8 

Paris, vom 28. April. — Der heutige Moniteur 
enthält eine Koͤnigl. Verordnung vom geſtrigen Tage, 
folgenden Inhalts: „Der Pair von Frankreich, Graf 
von Montalivet, wird an die Stelle des Hrn. C. Per 
tier, welcher Präfivent des Miniſterrathes bleibt, zum 
Miniſter Staats-Seeretair des Innern ernannt.“ 

Daſſelbe Blatt meldet ferner unter der amtli⸗ 
chen Rubrik: „Mittelſt Verordnung vom 27. April 
iſt der Siegelbewahrer einſtweilig mit dem Portefeuille 
des oͤffentlichen Unterrichts und der geiſtlichen Angeiegen⸗ 
heiten beauftragt worden. a 


1 S B a n i e n. i 

Madrit, vom 18. April. — Der Königl, Neapo⸗ 
litaniſche Geſchaftstraͤger Baron Antonin iſt vor eini⸗ 
gen Tagen nach Barcelona abgegangen, um daſelbſt 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Marie Amalie von 
Neapel zu empfangen; auch der kuͤnftige Hofſtaat der 
Prinzeſſin iſt derſelben bis nach jener Stadt entgegen⸗ 
gereiſt. Die Ankunft Ibrer Koͤnigl. Hoheit in hieſiger 


Reſidenz wird in den letzten Tagen dieſes Monats er- 
5 


wartet. — Die berets vor länger als einem ‚Sabre 
angeordnete Schließung der Univerſitaͤten dauert noch 
fort, und man glaubt nicht, daß dieſelben im Laufe 
dieſes Jahres wieder werden eroͤffnet werden. — Die 
ſhieſige Hofzeitung enthält in ihrem Blatte vom 12ten d. 
das Manifeſt Dom Miguels hinſichtlich der Anſpruͤche 
feines Bru:ers Dom Pedro und feiner Nichte Donna 
Maria auf die Portugieſiſche Krone 


Portugal. 


Der Londoner Courier enthält nachſtehendes Schrei⸗ 
ben eines Englaͤnders aus Madeira vom 10. April: 
„Sie werden natuͤrlich hoͤchſt geſpannt auf Nachrichten 
von hier aus ſeyn und ſich vielleicht wundern, zu er⸗ 
fahren, daß wir noch immer die Herrſchaft Dom Mir 
guels anerkennen. Es find aber jetzt Umſtaͤnde einge⸗ 
treten, welche zu deutlich darthun, daß er nicht lange 
mehr in dem undeſtrittenen Beſitze dieſer Inſel bleiben 
wird. Am 3ö0ſten v. M., um 12 Uhr Mittags, ſigna⸗ 


der auf ihrer Blokade, Station. 
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liſirte das Fort Loo drei Schiffe von Weiten; eine 


Stunde darauf ſah man eine Fregatte, ein Kriegsſchiff 


und einen Schooner, ſaͤmmtlich unter Engliſcher Flagge. 
Da ſie ſich aber weſtilch hielten und es vermieden, zu 
nahe zu kommen, ſo entſtand ſogleich der Verdacht, daß 
es eine feindiihe Macht wäre, und man datte ſich 
nicht getaͤuſcht z. denn die drei Schiffe wendeten plotzlich 
um und ſegelten in einer Entfernung von weniger als 


3 (Enzliſchen) Mellen neben einander vor der Bucht 


vorüber und zogen die Flagge Donna Maria's. II. auf. 
Dieſe Erſcheinung machte eine große Senſation in der 
Stadt und bei der Garniſon, und man erwartete zu 
verſichtlich, daß die ganze Flotte bald erſcheinen würde, 
— Im Laufe des Tages communicirte die Fregatte 
mit dem hler liegenden Engliſchen Schiffe Briton, und 
wir erfuhren bald, daß es die vom Admiral Sartorius 
commandırte Donna Maria war. Am folgenden Tage 
fandte die Donna Maria durch ein Fiſcherboot Depe⸗ 
ſchen an den Gouverneur, deren Inhalt aber noch 
nicht bekannt geworden iſt. Daß die Antwort darauf 
beſtimmt und ungenügend für den Asmiral Sartorius 
ſeyn mußte, ſchließt man aus dem Umſtande, daß win 
ſeiidem einer ſtrengen Blokade unterworfen find. Die 
Brigg und der Schooner verſchwanden in der Nacht 
vom zten zum Aten d. M., und zwei Tage fpäter ers 
fuhr man, daß die Juſel Porto Santo genommen 
worden war; die deiden Scheffe erſchienen darauf wie⸗ 
Am Aten d. M., als 
am Geburtstage der Donna Maria, kam die Fregatte 
näher in die Bucht und gad eine Koͤnigl. Salve; kann 
fpannte fie alle Segel auf, um einige Schiffe zu vers 
folgen, die ſich im W- fen zeigten, und am folgenden 
Morgen kehrte fie mit vier Amerikaniſchen Briggs zus 
ruͤck, denen das Einlaufen in den Hafen nicht geſtartet 
wurde. Dee hieſige Amerikaniſche, Konſul begab ſich 
zu drei verſchiedenen Malen an Bord der Fregatte, 
um von dem Admiral Sartocius das Einlaufen der 
Amerikaniſchen Schiffe zu verlangen, kehrte aber miß⸗ 
vergnuͤgt und ärgerlich zuruck, da der Admiral auf- fer 
nem Entſchluſſe beharrte, die Inſel ſtreng zu blokiren 
und feinen Inſtructionen gemäß zu handeln. Du 
Schiffe find alle von Newyork. Der Gouverneur ex- 
laubte den Perſonen, an welche die Ladungen conſignirt 
find, ſich zu dem Admiral Sartorius zu begeben; aber - 
dieſer blieb taub gegen alle Voerſtellungen. Dis Briefe 

wurden ans Land geſchickt, und die Schiffe ſegelten 

nach Gibraltar. — Mit Ausnahme der erſten Nacht 

nach dem Erſcheinen der Schiffe, wo einige Fenſten 

eingeworfen wurden, iſt die Stadt merkwürdig ruhig 

geblieben. Der Gouverneur hat ſeine Maßre, eln bei 
Zeiten getroffen und ſcheint voller Vertrauen, obgleich 

die Bewohner des Palaſtes behaupten, daß er oft ſehr 

unruhig ſeyn ſoll. Mehrere Perſonen find ſchon auf 

die blokirenden Schiffe geflohen, unter ihnen 8 Miliz 
Offiziere, Von der Miliz glaubt man überhaupt nicht, 

daß ſie Stand halten wird, und auch ſelbſt von den 
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regulalren Truppen erwartet man nur ſchwachen Wider⸗ 
ſtand, wenn Dom Pedro in Perſon eıfchrinen ſollte. — 
Admiral Sartorius, ſoll anfaͤnglich geſagt haben, daß 

er die zum Angriff beſtimmten Truppen nicht vor Ente 
des jetzigen Monats hier erwarte; vor zwei Tagen ſoll 
er indeß geäußert haben, daß er ihnen nunmehr ſtuͤnd⸗ 

lich entgegenſthe. Er ſcheint nicht weniger zuverſicht⸗ 
lich als der Gouverneur und ſagt, daß die Truppen in 
weniger als 24 Stunden nach ihrer Ankunft Herren 
der Infel ſeyn würden. — Die Engliſche Fregatte 

Stag, welche hier vor einigen Tagen angekommen iſt, 
um den Briton abzuloͤſen, ſoll Depeſchen erhalten ba 
ben, worin ihr befohlen wird, die Blokade auf das 
Strengſte anzuerkennen. — Alle Klaſſen und Parteien 
auf der Inſel wuͤnſchen ſehnlichſt eins baldige Entſchei⸗ 

dung ihres Schickſals; denn dieſer Zuſtand der Unge⸗ 
wißheit iſt im hoͤchſten Grade traurig und nachtheilig. 

Die Garniſon der Stadt beſteht aus 1100 Mann 

ohne die Miliz; in Santa Cruz ſteht eine 

zahl und 600 Mann mehr in Cama de Lobas; alle 
militairiſche Stellungen find befeſtigt und uͤbecall Bat⸗ 
terien errichtet. Die Blokadelchiffe find Übrigens ger 
wiß von Allem, was am Ufer vorgeht, vollkommen un⸗ 
terrichtet, da Vicente de Paula, ein vortrefflicher In⸗ 
genieur, 
Bord der Fregatte gefluͤcht t haben. Man glaubt, daß 
die Landung dei Canico vor ſich gehen wird, da auf 
dieſem Punkte ein unmittelbares Zuſammentreffen mit 
bedeutenden Streitkräften vermieden wird. Alle von 
hier abiegeladen Schiffe find mit Paſſagieren angefuͤllt, 
die von hier flüchten, um dem bevorſtehenden Kampfe 
zu entgehen.“ . 


N 


England 


London, vom 27. April. — Vorgeſtern Vormit⸗ 
tags fuhren Ihre Majeſtäten von ihrem Palaſt in 
Windſor nach dem alten Palaſt in Kew, wo 
die ſelben ein Fruͤhſtuͤck einnahmen, zu welchem eine an; 
geſehene Geſellſchaft eingeladen“ war. Den Abend 
brachten Ihre Majeſtaͤten brim Herzoge von Cumber⸗ 
land und deſſen Gemahlin zu. i 
In Gegenwart des Königs und der Koͤnigin und 
einer zahlloſen Menge von Menſchen aus allen Klaſſen, 
ward geſtern eine neue Brücke bei Statucs (ungefähr 
3 Deutſche Meilen von London) dem Publikum 
net. Sie beſteht aus 3 Granitbogen und koſtet etwa 
41,000 Pfe. Dieſe Feietlichk it gewährte ein ſehr 
heiteres Schaufpiel, durch die geſchmackvoll angebrachten 
Verzierungen, die Menge bunter Flaggen, den Glanz 
der neu uniformirten, an beiden Seiten der Bruͤcke 
aufgeſtellten Truppen und durch den| Anblick siner bun⸗ 
ten Menſcheumaſſe, die das geliebte Koͤnigspaar mit 
dem lauteſten Jubel empfing. 
Die große Revue zu Ehren 

ſor fand geſtern im Beiſeyn der Königin, 
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des Grafen Orloff in Winds 
des Herzozs 


gleiche An⸗ 


ſich unter den Perſonen befindet, die ſich an 


Hoͤchſt⸗ 


eroͤff 
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v. Cumberland, des Prinzen Gtorg v. Cambridge, des 
Grafen Woronzoff und vieler ausgezeichneten hohen 
Militair-Perſonen ſtatt. Die Grafen Orloff und Wo, 
ronzoff trugen Ruſſiſche Uniform und eine Menge von 
Orden. Sie ritten zwei ſchoͤne weiße Pferde aus dem 
Koͤnigl. Stall. Der König war bei der Revue nis 
zugegen. Die Koͤnigin ſaß mit dem Herzoge von Cum⸗ 
berland in einem mit 4 ſchoͤnen braunen Pferden bes 
ſpannten Phaeton. Der kommandirende General en 
Ehef bezeigte dem Oberſten Lygon ſeine und des Grafen 
Orloff vollkommene Zufriedenheit mit der äußern Hal“ 
tung und den Evolutionen der Truppen. Während 
der nach der Revue folgenden Mittagstafel war auf 
einer Erhoͤhung laͤngs den Fenſtern des Speiſeſaals ein 
Muſikchor aufgeſtellt. Am 21ſten hatte der Graf Or⸗ 
loff Woolwich beſucht, wo er im Koͤnigl. Arſenal von 


mehreren ausgezeichneten Generalen und Ober Offizieren, 
dein Obers General der Artillerie, Sir J. Kempt, an 


der Spitze empfangen wurde. Der Graf bezeugte mit 
Allem, was er ſah, und namentlich über dir Uebungen 
der Truppen, ſeinen groͤßten Beifall. 8 = 

Graf Orloff trifft bereits Anſtalten, England wieder 
zu verlaſſen. Dem Vernehmen nach, iſt feine Abreiſe 
auf den 5. Mai augeſetzt. : 

Am 24 ſten d. fand die (bereits erwähnte) Verſamm⸗ 
lang in Edinburg ſtatt, und wird daruͤber von dor ther. 
Folgendes gemeldet: „Die groͤßte Verſammlung von 
Einwohnern Edinburgs, welche vielleicht jemals ſtattge⸗ 
funden hat, wurde am Dienſtag im Königlichen Dart 
gehalten, um eine Bittſchrift an das Oberhaus in Be⸗ 
zug auf den gegenwärtigen Stand der Reform Bil zu 
derathen. Man kann ohne Uebe treibung annehmen, 
daß nicht weniger als 60,000 Per ſ onen vet ſammelt 
waren. Unter ihnen befanden ſich viele Gutsbeſitzer, 
Kaufleute und Perſonen aller Staͤnde und Gewerber 
Fir das Comits und für ungefähr 200 feiner Freunde 
waren Geruͤſte erbaut. Herr S. A. Murray wurde 
zum Vorſitz berufen. Die Bittſchrift an das Ober⸗ 
haus, worin daſſelbe erſucht wird, die Reform-Bill 
ohne Veränderung in ein Geſetz zu. verwandeln, wurde 
einſtimmig angenommen und dann noch eine Denkſchrift 


an die Miniſter beſchloſſen, worin denſelben für ihr 


bisheriges feſtes Betragen gedankt und voͤlliges Ver⸗ 
trauen in ibre fernere Handlungsweiſe zu erkennen ge⸗ 
geben wird. — Die Verſammlung trennte fih-in der 
größten Ordnung, nachdem vorher dem Koͤnige ein 
enthuſiaſtiſches Lebehoch gebracht worden war.!“ 
Den amtlichen parlamentariſchen Nachweiſen zufokge, 
war am 1. Januar 1832 folgendes der Stand der 
Armee im vereinigten Königreichs 1) die regulaite 
Armee 51,571 Mann, 2) die Artillerie-Regimenrer 
4589 Mann, 3). Marine, Soldaten im Landdienſte 
4324 Mann, 4) Miliz⸗Staab 2627 Mann, 5) Frei⸗ 
willige in Großbritannien 20,399 Mann, 6) Yeomanıy 
in Irland 31,422 Mann, 7) Polizer von Irland 
7367 Mann; zuſammen 122,299 Mann. f 


. 
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In den letzten Tagen bes Matz lagen vor Nauplion, 
in Malta, Korfu, Gibraltar und Patra das Britiſche 
Linienſchiff „St. Vincent“ von 120 Kanonen, drei 
Fregatten und ſi ben kleinere Kriegsſchiffe. Der „Do— 
negal““ von 76 K. iſt kuͤrzlich nach Portsmouth zus 
ruͤckgekommen. 5 
Briefe aus Liſſabon vom 12. April bringen nichts 
Neues von Belang. Dom Mignels Schatz war er, 
ſchoͤpft, und unter den vo geſchlagenen Mitteln, ihn 
wieder zu fuͤllen, war auch das einer neuen Anleihe 
unter dem Namen „Kriegs⸗Conttibu tion“; aber die 
Minifer ſollen über das zweckmäßige der Maßregel 
ſelbſt nicht einig geweſen ſeyn. Ein Engliſcher Schdo⸗ 
ner, der von St. Michael im Tajo angekommen war, 
brachte die Nachricht, daß man Dom Pedro bald vor 
Liſſabon erwarten koͤnne. Die daſelbſt vorherrſchende 
Meinung war, daß das Unternehmen gelingen wuͤrde. 
— Einige hieſige Blaͤtter, namentlich die Morning 
Poſt, fügen jedoch hinzu, daß in Portugal Alles fuͤr 
Dom Miguel begeiftert ſey, und daß ſelbſt die Kinder 
in Liſſabon ihre hoͤlzernen Schwerdter in die Luft 
ſchwaͤngen and das Geſchrei: „Krieg mit Dom Pedro!“ 
ertoͤnen ließen. x 
Es fahren jetzt Dampfboote zwiſchen Canton und 
Peking. Eine Canton-Zeitung enthält eine Ans 
zeige, daß das Dampfboot King⸗fa am folgenden Tage 
nach Peking abgehen werde: „Es hat Kuͤhet, einen 
Wundarzt, ein Muſik Corps bei ſich und elegant einge⸗ 
richtete Zimmer zum Kartenſpielen und Opiumſchmau⸗ 
chen.“ — Ein Geſuch um Errichtung eines neuen 
Theaters in Whampoa war abgeſchlagen worden, werk 
ſchon fünf da wären und dies für eine Bevölkerung. 
von nicht mehr als 350,000 Menſchen genug ſey. 


— 


Nieder lande. 


Amſterdam, vom 28. April. — Auch im Franzs⸗ 
ſiſchen Theater wurden JJ MM. geſtern von einem 
anſehnlichen Publikum auf das Freudigſte begrüßt. 
Morgen wird ſich das hohe Fuͤrſteupaar nach der neuen. 
Kirche und Aben?s nach dem Saale der Geſellſchaft 
Fel Meritis begeben, wo ein Könzert, den Erlauch⸗ 
ten Gaͤſten zu Ehren, gegeben werden wird. Montag 
fruͤh kehrt die Koͤnigl. Familie nach dem. Haag zuruͤck. 


Bruͤſſel, won 27. April. — In der geſtrigen 
Sitzung der Senatoren-Kammer zeigte der Praͤſident 
der Ve ſammlung au, daß er von dem Delegierten des 
Cipil- Gouvernements im Geoßherzogthüm Luxemburg 
die Abſchrift eines Briefes erhalten habe, welcher von 
Heren Thorn im Gefaͤngniſſe von Luxemburg geſchrie— 
ben worden. ſey. 


— 


„Mein Herr, ich wollte Ihnen ſchon gefteen ſchreiben; 


aber ich war ge ſtig und koͤrperlich fo angegriffen, daß 


mir die noͤth gen Kräfte dazu fehlten. Heute fuͤple ich. 
mich etwas beſſer, und ich beeile mich, Ihnen die Dei 


tails über das ungluͤcknche Ereigniß zu geben, welches 


. 


V 


Der Brief lautet folgendermaßen: 


N 


mich der Freiheit beraubte. (Hier folgen die ſchon bir 
kannten Details der Verhaftung ) Der General Goe⸗ 
deke ſetzte ſich zu mir in den Wagen und hatte eine 
lange Unterredung mit mir, die ich Ihnen ſpaͤter mit⸗ 
theilen werde, und in deren Folge ich ins Gefaͤng niß 
abgefuͤhrt wurde. Er hat, wie man ſagt, Verhalt ings⸗ 
Befehle vom Könige und Herr Dumoulin dergleichen 
vom Bundestage in Frankfurt eingefordert. Es wit de 
daher zweckmaͤßig ſeyn den Miniſtern der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten und des Innern und dem Praͤſidenten 
des Senates Bericht uͤber meine Verhaftung zu er⸗ 
ſtatten und ſie zu erſuchen, in Frankfurt und an au⸗ 
deren Orten durch Vermittelung der Geſandten Frank 
reichs und Englands die nöthigen Schritte zu meiner 
ſofortigen Befreiung zu thun. Im Uebrigen empfehle 
ich Ihnen die größte Maͤßigung. Was auch mein 
Schickſal ſeyn moͤge, ſo genugt es meinem Herzen, 
daſſelbe nicht verdtent zu haben, und ich wuͤlde um 
troͤſtlich ſeyn, wenn ein Tropfen Blutes deshalb vers 
goſſen werden ſollte. — Leiten Sie uͤbrigens die Ver⸗ 
waltung, wie Sie es immer gethan haben. l 
Aus den Gefäͤngniſſen von Luxemburg, 17. April. - 
: (gez.) Thorn.“ 
Hierauf wurde noch eine Proclamatıon verleſen, welche 
die Deputation der Provinzial⸗Staͤnde an die. Einwoh⸗ 
ner des Großherzogthums uber dieſen Gegenſtand ers 
laſſen hatte. — Herr von Rodes nahm demnaͤchſt das 
Wort und ſagte: „Ich habe geſtern den Herrn Mi⸗ 
niſter gefragt, ob es wahr ſey, daß die Hollaͤndiſche 
Regierung das an Herrn Thorn verübte Attentat zu 
mißdilligen ſchiene. Der Herr Miniſter hat darauf 
geantwortet, daß er es glaube, aber noch beſtimmteren 
Nachrichten in dieſer Beziehung eukgegenſehe. — Seit 
unſerer geſtrigen Sitzung erfahren wir aber nun wie- 
der durch bie Zeitungen, daß Holländer aus Mafricht 
in das Schloß des Herrn Ehs. v. Broudere- einges 
drangen find und denfelben nur um einige Augenblicke 
verfehlt haben. Ich erſuche den He rn Miniſter, uns 
Aufklaͤrung uͤber dieſe neue Verletzung des Gebiets zu 
geben“ Herr v. Meu engere erwiederte: „Die erſte 
Bemerkung des vorigen Redners beantwortend, fo ers 
klaͤre ich, daß ich noch keine direkte Mittheilung aus 
dem Hang erhalten habe. Aus einem Schreiben, wel: 
ches mir mitgetheilt worden iſt, geht hervor, daß der 
»Koͤnng von Holland beſtemmt erklaͤrt hat, daß bie Vers 
haftung weder durch ſeine Befehle noch durch, feine 
Juſtrnetionen veranlaßt worden ſey; daß er aber nicht 
befehlen koͤnne, denſelben in Freiheit zu ſetzen, bevor 
er nicht einen amtlichen Bericht uber alle dieſen Vor⸗ 
fall begleitende Umſtaͤnbe erhalten habe. — Was den 
zweiten Umſtand betrifft, fo habe ich weder eine amt 
liche noch eine dienſtwillige Mittheilung erhalten, 
woraus helvorginge, daß ſich die Holländer auf der 
Beſitzung des Herrn Che. v. Brouckere gezeigt hat 
ten.“ — Herr von Roaills fand ſich noch zu folgen⸗ 
den Bemerkungen veranlaßt: „Herr von. Meulenaere 
hat uns geſtern geſagt, daß die Mächte ſich in Folge 
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geſitzt wonden iſt? 


ſich zu raͤchen; die 


November knuͤpft, 


allem Zweifel, 
pflichtet, den 


der Rat ficationen, fuͤr unwiderruflich gebunden und 
verpflichtet hielten, ſey es allein oder mit ibren Ver⸗ 


buͤndeten, den Traktat in Ausführung zu bringen. Ich 
erſuche nun den Herrn Miniſter, uns zu ſagen, ob ein 


zur Ausführung des Traktates feſt⸗ 
— Die ſchmaͤhliche Verhaftung eines 
mich ein Beweis, daß der Koͤ⸗ 
nig von Holland andere Feindſeligkeiten begehen wird, 
wenn alle ferne Vorbereitungen beendigt ſind. Wir 
haben jetzt eine gute Armee, die vor Begierde brennt, 
Konferenz kann uns nicht dazu ver⸗ 
dammen; in der Defenfive zu bleiben und nichts zu uns 
ternehmen, um das zu erobern, was wir durch ſo viele 
Opfer erkauft haden.“ — Der Miniſter der auswärts 
gen Angelegenheiten deftieg abermals die Rednerbühne 
und ließ ſich in nachſtehender Weiſe vernehmen: „Ich 
bin in der Repräſentanten-Kammer du verſchiedenen 
Malen aufgefordert worden, uͤber die Rechtsfrage, wel⸗ 
che ſich an die Ausführung des Traktates vom 15ten 
und über die Frage, sd die Maͤchte 
welche die Ratiſication ausgetauſcht haben, ſich zar Aus⸗ 
führung des Traktates für verpflichtet halten, Auskunft 
zu geben. Ich habe niemals Anſtand genommen, dieſe 
Frage bejahend zu beantworten, weil ich auf die gehei⸗ 
men Geſinnungen der Mächte, welche den Traktat ums 
terzeichnet haben, keine Ruͤckſicht zu nehmen brauche. 
Es ſcheint mir unbeſtreitbar und nach den Grundſaͤtzen 
des Rechtes, der Gerechtigkeit und Billigkeit außer 
daß die Ratiſication jede Macht ver⸗ 
Traktat in Ausführung b ingen zu laſſen. 
In Frankreich und England haben die Miniſter immer, 
fo oft die Rede davon geweſen iſt, erklärt, daß die 
Regierung durch die Ratification des Traktates ſich zur 
Ausfuͤhrung deſſelben verpflichtet halte Sie erinnern 
ſich, daß Herr Caſimie Perier auf der Franzoͤſiſchen 
Rednerbuͤhne in Beantwortung mehrerer von Seiten 
der Oppoſition an ihn gerichtete Fragen erwiedert hat, 
daß der Traktat vom 15. November für Frankreich 
eine definitiv abgeſch oſſene Augelegendeit ſeyz daß ſich 
Frankreich verpflichtet habe, denfelben unwiderruflich 
aufrecht zu erhalten und noͤthigenfalls ausfuͤhren zu 
laſſen. Die Erklaͤrung des Engliſchen Miniſters iſt 
nicht weniger benimmt geweſen. Wenn Preußen und 
Oeſterreich ſich über tiesen Punkt noch nicht erklart 
haben, fo liegt dies daran, weil der Austauſch der Ra- 


deſtimmter Termin 


unſerer Kollegen iſt fuͤr 


tificationen erſt ſo kürzlich erfolgt fl. Der vorige Red 


werten wuͤrde. 


den Gegenſtand der 
machen werden. 


Ausfuͤhrung eines = Al Ben 
werfielli.t werden ſoll, zu bedeutenden Schwierigkeiten treff derjenigen Artikel, 


ner hat gefragt, ob ein beſtimmter Termin zur Aus: 
führung des Traktats feſtgeſetzt worden, oder ob zu 
vermuthen ſey, daß ein ſolcher Termin bald feſtgeſetzt 
Ich habe die begruͤndere Hoffüung, daß 
der Zeitpunkt zur Ausführung des Trakkates oder die 
Mittel, zu dieſer Ausfuhrung zu gelangen, unverzüglich 
Berathungen der Konferenz laus⸗ 

Ich darf nicht verhehlen, daß die 
s Traktates, wenn fie. mit Gewalt be⸗ 


Aulaß geben kann; aber mir koͤnnen Maßtegeln vor⸗ 
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ſchlagen, die kurchaus keinem Widerſtande in der Rome. 


ferenz begegnen werden. Wenn dieſe Maßregeln ange⸗ 


nommen werden, ſo bin ich uͤderzeugt, daß fie dem 
Lande vollkommen genügen und die ſchlicßliche Ausfuͤh⸗ 
rung des Traktates vom 15. November herbeiführen 
werden. Ich glaube hierdurch auf die Frage des ehren⸗ 
werthen Mitgliedes geantwortet zu haben und ſchaͤtze 
mich glücklich, daß ich es thun konnte, ohne gegen 
meine Pflicht zu fehlen.“ — Am Stufe feines Vor⸗ 
trages beklagte ſich der Miniſter noch uͤber das unpar⸗ 
lamentariſche Verfahren einiger Mitglieder, ihm fort; 
während Fragen vorzulegen, ohne eine vorlaͤufige An⸗ 
zeige deshald gemacht zu haben, und zeigte an, daß er 
in der Folge nur ſolche Fragen beantworten werde, die 
vorher in der gehoͤrigen Form auf das Bureau nieder⸗ 


gelegt worden waͤren. — Der (bereits erwähnte) Ger 


ſetzentwurf in Betreff der Naturaliſation des Generals 
Evain, wurde einer Kommiſſion von fünf Mitgliedern“ 
zu Berichterſtattung zugewieſen. , Ss: 

Dem hieficen Courrier zufolge, bat die Belgiſche 
Regierung von der Holändifehen für die Verhaftung 


des Hrn. Thorn folgende Genugthuung verlangt: 10 die 4 


fofortige Freilaſſung des Herrn Thornz 2) die Ent⸗ 
waffnung der Tornaco'ſchen Pa tei, und 3), die Abs 
ſetzung des Generals Goedeke. 


Bruͤſſel, vom 28. April. — Geſtern ertheilte der 
König dem General Desprez und Herrn van de Weyer 
Privat-Audienzen. 3 ER NH 

Nachſtehendes iſt, dem Belgiſchen Moniteur 
zufolge, der Text der von Seiten Oeſterreichs und 

Preußens erfolgten Ratificationen des Traktats vom 
15. November 18312 N 3 

„Natification Se. Mafeſtät des Kaiſers 

3 von Defterreih." 

(Dieſe Natification iſt in Lateiniſcher Sprache abgefaßt.) 

Wir, Franz I., von Gottes Gnaden Kaiſer von 
Oeſterreich, Koͤnig von Jeruſalem, Ungarn, Boͤhmen, 
der Lombardei und Venedig, Dalmatien, Croatien, 

Slavonien, Galizien; Erzherzog von Oeſterreich u. ſ. w. 
u. ſ. w. thun Allen und Jeden, die es angeht, kund 
und zu wiſſen : — In Betracht, daß in Folge der 
Ereigniſſe, welche in Belgien ſeit dem Monat Sep⸗ 
tember 1830 » fattzefunden haden, nach Berathung 
zweſchen Unferen Bevollmächtigten und den Bevollmaͤch⸗ 
tigen JJ. MM. des Königs ter Franzoſen und des 
Koͤnigs von Großbritannien ein Traktat abgeſchloſſen 
worden iſt, der am 15 November vorisen Jahres in 
London von deu beſagten Bevollmaͤch igten einer- und 
dem Bevollmaͤchtigten Sr. Maj, des Königs der Bel— 
gier antererſeits unterzeichnet worden, und deſſen In⸗ 


halt folgender iſt: „(hier folgt der Text des Traktates) 
haben Wir, nachdem wir dieſe Artikel geleſen und ge 
pruͤft, dieſelben gͤͤnzlich gebilligt, mit Vorbehalt der 
Rechte des Durchlauchtigen Deutſchen Bundes in Be— 


l welche ſich auf die Abtretung 
und den Austauſch eines Theils des Großhe zogthums 


. 


N 


ar a 
a 
7 3% 


Luxemburg beziehen. Wie erklären und verſprechen 
auf Unſer Kaiſerliches Wort, fie für gebilligt und ges 
nehmigt anzuſehen, und fie ſowohl durch Uns, als durch 
Unſere Nachfolger, unter dem oben bemerkten Vor be⸗ 
halt, getreu beobachtet zu laſſen. — Zu Urkund deſſen 
haben wir die gegenwärtige Natifications Akte eigens 
haͤndig unterzeichnet und mit Unſerem Reichs Siegel 
verſehen laſſen. — Gegeben in Unſerer Kaiſerlichen 
Reſidenz Stadt Wien in Oeſterreich am 21. Maͤrz 1832, 
im Alſten Jahre Unſerer Regierung. 

NR (gez.) Franz. f 

8 (gegengez.) Fuͤrſt von Metternich. 

Auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. K. K. Maſjeſtaͤt 
(gez) Franz, L. B. v. LebzelternCollembach.“ 


„Protokoll des Austauſches der Ratifica⸗ 
tionen zwiſchen Belgien und Oeſterreich. — 
Da ſich die Unterzeichneten in der Abſicht verſammelt 
hatten, zum Austauſch der Ratificatlonen des Traktates 
zu (reiten, welcher am 15. November 1831 zwiſchen 
Belgien einerfe.ts und Oeſterreich, Frankreich, Groß⸗ 
britannien, Preußen und Rußland andererfeits in Lon, 
don abgeſchloſſen und unterzeichnet worden iſt, und der 
die Bilt ung und Anerkennung Belgiens von Seiten 
der genannten Mächte zum Zwick bat, ſo haben fie die 
Akte der beſagten Ratificationen vorgelegt, welche, da 
ſie in geboͤriger Form befunden, auf uͤbliche Weiſe aus⸗ 

getauſcht wurden. — Zu Urkund deſſen haben die Un⸗ 
ter zeichneten das gegenwärtige Protokoll unterſchrieben 
und mit ihren Siegeln verſehen. — So geſchehen zu 
Lonkon, am 18. April 1832. 5 a 
Gez) Weſſemberg, Neumann; Sylvain 
van de Weyer.“ 


tion Sr. Majeftät des Koͤnigs von 
. Preußen. 

Wir Friedrich Wilhelm III., von Gottes Gnaden 
Koͤnig von Preußen, u. ſ. w. u. ſ. w. thun durch 
Gesenwaͤrtiges kund und zu wiſſen: — Da es die 
Höfe von Preußen, Oeſterreich, Frankreich, Großbris 
tannien und Rußland, in Folge der Ereigneſſe, welche 
im vereinigten Koͤnigtelche der Niederlande ſeit dem 
Monat September 1830 ſtattgefunden haben, für die 
Erhaltung des. Friedens und zur Aufrechthaltung der 
Ruhe und Ordnung in Europa fuͤr nothwendig erach⸗ 
tet daben, die Verhandlungen des Jahres 1815, durch 
welche das vereinigte Koͤnigreich der Niederlande gebil, 
det und errichtet worben war, einigen Modificationen 
zu unterwerfen, ſo haben ſie zu dem Ende Bevollmaͤch⸗ 
tigte in London verſammelt und dieſelben mit Voll⸗ 
machten verſehen, um uͤber die Arrangements zur Er⸗ 
teichung jenes wichtigen Zweckes zu berathen und 
ubekeinzukommen. Und Se. Majeſtaͤt der König der 


„Ratifica 


anſchließend, 


nach London geſchickt, der gehoͤrig ermächtigt war, zu Hop 


demſelben Zweckt mitzuwirkrn, — In Gemäßheit deſſen n 
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nien und Ruß and einer; und Bel 


— 


> 


— 


haben jene Bevollmaͤchtigten, namlich: von Unſerter 
Seite der Herr Heinrich Wilhelm, Freiherr v. Bülow, 
Unſer Kammerherr, Geheimer Legations Rath, außerorts 
dentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter bei 
Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt, Ritter Unſeres rothen 
Adler Ordens dritter Klaſſe, des Ruſſiſchen St. Wla— 
dimir⸗Ordens vierker Klaſſe, des Polniſchen St. 
Stanislaus Ordens zweiter Klaſſe, Commandeur des 


Sachſen-Weimarſchen Falken Ordens und Ritter des 


Heſſiſcheu Loͤben Ordens dritter Klaſſe; und vom 
Seiten des Kaiſers von Oeſterreich u. f. w., u. ſ. w. 
(Hier folgen die Namen und der Staud ſömmt⸗ 
cher Bevollmaͤchtigten) am 15ten November 1831 
in London einen Traktak abgeſchloſſen und unterzeich⸗ 
net, deſſen woͤrtlicher Inbalt hier folgt: (Text des 
Traktates). — Nachdem Wir dieſen Traktat geleſen 
und geprüft haben, finden Wir denſelben in allen Punk 
ten Unſerem Willen gemäß. Demzufolge haben Wir 
ihn genehmigt, beſtaͤtigt und ratiftzirt, wie Wir ihn 
durch Gegenwaͤrtiges genehmizen, beſtaͤtigen und rati⸗ 
fiziren, indem Wir in Unſerem und im Namen Une 
rer Erben und Nachfolger verſprechen, den Inhalt der 
ſelben getreu zu erfüllen. — Zu Urkund deſſen haben 
wir die gegenwartige Ratiſicatious⸗Akte, welche gegen 
bie Ratiſications Akte Sr. Maj'⸗ſtaͤt des Königs der 
Belgier ausgetauſcht werden ſoll, eigenhändig unters 
zeichnet und mit Unſerem Koͤnigl. Inſiegel verſehen 
laſſen. — Geſchehen zu Berlin, am 7. Januar im 
Jahre des Heils 1832 und im Zöften Unſerer Regze⸗ 
rings (gez.) Friedrich Wilhelm. 
Ratiſications⸗Akte des in London am 15 Nov. 1831 
zwiſchen Preußen, Heſter reich, Frankreich, Großbritau— 
gien andererſeits abs 
geſchloſſenen Traktates. 7 
a (gez.) Bernſt or ff.“ 
(Das hierauf folgende Austauſch⸗Protokoll lautet 
woͤrtlich wie bas obige.) : NISNENFTCHR Re 6 
Die Ratificationen Oeſterreichs und Preußens find, 
mit reich verzierten kotzen Sammet Deckeln verſehen, 
an denen eine goldene Schnur haͤugt, woran das Sie 
gel der Monarchen befeſtigt iſt; das Oeſterreichiſche iſt 
von Gold, das Preußiſche von Sicher. f 
Der Messager de Gand ent 
folgenden Inhalts: 
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Beilage zu No. 108 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Pom 8. May 1832. 


f de 

Bologna, vom 21. April. — Nachrichten aus 
Ankona zufolge iſt der Suffren mit 250 Mann abge⸗ 
ſegelt, und ein Paͤpſtlicher Prälat wird bald wieder 
den Sitz der Provinzial⸗Regierung daſelbſt aufſchlagen, 
da der Streit zwiſchen dem Roͤmiſchen Hofe und der 
Franzoͤſiſchen Regierung gehoben iſt. Die Nachricht, 
daß die Päpftlihe Regierung Schweizer Truppen ans 
werben laſſe, macht einen ſehr unguͤnſtigen Eindruck, 
ra ſolche Truppen ihr hinreichende Macht geben, ſich 


von dem vernünftigen Schutze der fremden Maͤchte zu 


defreien, und die Hoffnungen des Volks auf eine Re⸗ 
form in der Verwaltung zu taͤuſchen. Seit der Roͤmi⸗ 
ſche Hof dieſer Unterſtuͤtzung ver ſichert iſt, führe er 
binſichtlich der verlangten Reform eine ſehr entſchloſſene 
Sprache, um ſo mehr, da er von diplomatiſchen Per 
ſonen geheime Winke erhalten haben ſoll, weſche mit 
den offenkundigen Schriften und Reden Tebe Eontra, 


ſtiren. Inzwiſchen proklamirt die abſolutiſtiſche Par- 
tei vor der Zeit ihren Triumph, indem fie geklärt, daß 


die Miſſton des Ritters Sab regondi nur fingirt ſey und 
kein Reſultat haben werde. 16 N 


Ein Schreiben aus Bologna erzäh't einen Unfug, 
den vier Päpſtliche Soldaten am 17. April angerichtet, 
indem ſie, aufgereizt durch das Geſchrei einiger Kna⸗ 
ben auf ter Straße, blind mit dem Saͤbel um ſich 
hieben und mehrere Perſonen verwundeten. Eine 


Oeſterreichiſche Patrouille kam jedoch ſchnell herbei, 


entwaffnete ſie und fuͤhete ſie nach der Hauptwache. 
Die Truppe des Obriſten Zamboni, verſichert diefer 
Brief, ſey uͤberhaupt ein hoͤchſt undiseiplinitter, zuſam⸗ 
mengeraffier Haufe, und das Geld, das die Regierung 
dafür auszebe, kein verſchwendet. 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 24. April. 


Nachrichten aus Pavia zufolge, ſoll ein Theil der 
Sardiniſchen Armee auf den Kriegsfuß geſetzt werden 


und eine konzentrirte Stellung am dͤſt ichen Ufer des 


Bar: einnehmen. Die Regierung unterhandelt mit 
einem Deutſchen Lieferanten wegen Remontirung der 
Kavallerie, die in der letzten Zeit bedeutende Abgänge 
erlitten hat, fo daß der Bedarf auf beiläufig 2500 Pferde 
angegeben wird, die größtentheils in Deutſchland aus 
gekauft werden dürften, da man die Erfaur enz hat, 
daß die Pferde aus den oͤſtlichen Gegenden Europo's, 
wie z. B. die Ukrainer, ſich nicht gut in Italien afklis 
matifiven laſſen. — Man will die Verſtaͤrkungen, welche 
die Oeſterreichiſche Armee in Italien während der 
letzten 2 Monate erhalten hat, auf etwa 25,000 Mann 
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Nuf ein' s eben fo tapfern als klugen Offihers genießt. 


die Entſchaͤdigung ausſchlug, 


berechnen. Dennoch hofft man noch immer, daß bet 
Friede auf der Kaldinfel erhalten und die geſetzliche 
Ordnung in den Paͤpſtlichen Staaten bald dauerhaft 
hergeftelle werden wird. Die Werbungen fuͤr die 
Päpſtliche Regierung gehen uͤbrigens 
ſtatten. Unter den mit denſelben beauftragten Per⸗ 
fonen nennt, man einen zu Genf ſeit einigen Jahren 
verweilenden Deutſchen Oberſten, der allgemein den 


Ein Großherrlicher Befehl giebt den verbannten und 
den entflohen en Seioten ihre Ländereien ohne Schadlos⸗ 
haltung zuruck Die Notaseln von Seio, welche fih 
zu Konſtantinopel befanden, gaben zur Feier diefes 
gluͤcklichen Ersigniſſes unter dem Vorſite des Patriar⸗ 
chen Stefano Vogoridi ern glänzendes Feſt, zu welchem 
die ausgegeichnsiften Mitglied r der Verwaltung, der 


Geiſtlichkeit und der Kaufmannſchaft der verſchiedenen 
Ueber dieſe Zuruͤckgabe 


Nationen eingeladen waren. 
ſtellt der Moniteur Ottoman folgende Betkachtun⸗ 
gen an: „Die Zuruͤckgabe der Ländereien intere ſirt 
eine große Anzahl Menſchen, die jetzt auf den ver⸗ 
ſchedenen Inſeln des Archipels zerſtreut find. Seit 
mehrern Sayren konnten fie nach ihrer Heimath zuruͤck⸗ 
kehren, und fanden bei den Türkifchen Behoͤrden eine 
wohlwollende Aufnahme und eine vollftändige Amneſtie; 
aber die Unterhaltsmittel fehlten ihnen. Die Vermin⸗ 
derung der Bevolkerang, der Nichtanbau der unter 


Sequeſter liegenden Länder hatten groͤßtentheils die 


alten Huͤlfsquellen dieſer fruchtbaren Beſitzungen ver: 
ſiegen machen. 
geben; die Sciotifchen Emigranten, die man nicht ohne 
Grund die verſtaͤndigſten unter den Griechen nenur, 


werden bald einen großen Theil der Reichthuͤmer wieter 
erworben haben, welche fie nur dadurch verlor n, daß 


fie im Jahre 1822 blind dem Drange der unglücklat en 
Umſtände nachgaben: Zudem werden ihnen die Kapi⸗ 
talien nicht fehlen, um ſchnell alle Vortdeile der 
Rüͤckerſtattung der Güter zu erndten. Mehrere unter 
ihnen beſitzen großes Vermögen, und die brüserliche 
Geſinnung, die ſtets unter den verſch edenen Klaſſen 
der Bevölkerung dieſer Juſel herrſcht, verſpricht den 
Armen die Unterſtuͤtzung derer; die es nicht find, Die 
Uneigennuͤtzigkeit der Ottomaniſchen Regi rung, welche 
welche die Scotifhen 
Grunobeſitzer für den du:ch die Ruͤckgade der Guͤter 
entnandeuen Ausfall em Schatze leiſten wollten, wird 
die Huͤlfsmittel zum Wiedera baue der zuruckgegebenen 
Länder mächtig vermehren. In Europa, wo das Geld 


ziemlich gut von 


Dieſe Ruͤckgabe wird ihnen neues Leben 


einen verhaͤltnißmaͤßig weit geringern Werth hat, bes 
greift man nicht, was in Ländern, wo große Menſchen⸗ 
maſſen auf einem kleinen Raume, der ihnen doch Unter— 
haltsmittel gewähren fol, zuſammengedraͤngt ſind, eine 
halbe Million Piaſter vermag, die fuͤr den Ackerbau 
mehr verwendet werden koͤnnen. So wird Scio aus 
ſeinen Ruinen wieder entſtehen, und allmählich feinen 
alten Glanz wieder erhalten. Her, wie zu Akvali, 
wie aller Orten, wo durch die Bemühungen der Negıes 
rung die Ordnune ſich wieder herſtellt, wird das 
Municipal⸗Syſtem bald die letzten Spuren der Unruhen 


verwiſchen, deren Andenken nur noch als eine ſchmerz. 


liche, aber lehrreiche Erfahrung fortdauern ſoll. Keine 

zahlreiche und den Einwohnern laͤſtige Garniſon, keine 

von den Maßregeln einer argwoͤhniſchen Vorſicht, welche 

das Mißtrauen verewigt, und das Vorgefallene nicht 

vergeſſen laßt. Indem die Regierung den Aus, ewan⸗ 

derten ihre Güter zuruͤckgiebt, ſchenkt fie ihnen auch 

ihr Vertrauen wieber; auf flr, auf ihr Intereſſe, das 

durch Thatſachen von unläugbarer Wahrheit nut allzu 

ſehr erwieſen iſt, verläßt ſich die Regierung, daß fie 

die Pflichten dankbarer Unterthanen erfuͤllen werden. 

Durch ſolche Handlungen zeigt die Ottomaniſche Re 

glerung den Geiſt, der fie leitet. Beſchaͤftigt, die 

Wunden der Revolution, der die Umſtände eine Wich- 

tigkeit gaben, die ſie nicht hatte, eine nach der andern 
zu heilen, ließ ſie Verzeihung auf Beleidigung, Ruͤck⸗ 
ruf und Wohlfahrt der Bevoͤlkerungen auf die lange 
Erſchuͤtterung folgen, wodurch fie aus ihrer Heimath 
verſchlagen worden waren. Eine einzige und letzte 
Bemerkung antwortet auf die Beſchuldigungen, welche 
man fo lange Zeit gegen die Regierung Sr. Hoheit 
vorbrachte. Wäre fie nicht ſtets mild geſinnt geweſen, 
hätte die Rückkehr To vieler verirrter Unterthanen nicht 
ſtets in ihren Wuͤnſchen und Neigungen gelegen, Hätte 
fie nur den Vortheil des Augenblicks in Betracht ges 
zogen, ohne an eine Zukunft zu denken, die mehr die 
Ausge wanderten als fie ſelbſt intereffirte, fo haͤtte fie 
bie Laͤndereien verkauft. Ein folder Verkauf hätte 
dem Schatze betraͤchtliche Summen eingetragen, die 
man aus Staatsgruͤnden als eine gerechte Entſchaͤdigung 
für den durch die Inſurrektion veranlaßten Koſtenauf⸗ 
wand hätte betrachten koͤnnen. Nichtsdeſtoweniger wur⸗ 
den die Ländereien aufbehalten. Indem der Souverain 
dem gedieteriſchen Drange der Umſtaͤnde nachgab und 
wider feinen Willen gegen die Auggewanderten die 
Strenge der Konſiskation verhängte, hörte er dennoch 
nicht auf, in ihnen Unterthanen zu ſehen, an ihre 
Reue zu glauben und zu boffen, daß er ihnen noch 
eines Tages vaͤterliche Geſinnungen werde zeigen koͤnnen. 
Dieſer Augenblick iſt gekommen und wurde durch eine 
fo vollſtaͤndige Großmuth bezeichnet, daß wir nicht ent, 
ſcheiden wollen, ob ſie mehr Freude in den Herzen 
derjenigen, welche von der Wohlthat Vortheil zogen, 
oder in der Seele des Wohlthaͤters erweckten, 


Geſellſchaft 


Gramſch 


= Me IE n. 
Waſhington Irwing hat bei feiner Rückreiſe nach 
Amerika Manufcript für zwei Bände Erzaͤblun zen, in 
der Art des Skizenbuches, in London zuruͤckgelaſſen. 
Sie werden unter dem Titel; „Erzaͤhlungen des Al, 
hambra“, erſcheinen, und Spaniſche und Maurifche 
Sageu behandeln. 5 


In Birmingham arbeitet man jetzt au einem Dampf: 
fuhrwerke von 60 Pferden Kraft, das gleichwohl mit 
Keſſel und Allem nicht über 314 Tons wiegen wird 
und von Birmingham nach London und wieder zuruͤck mit 
10 Tons Guͤtern oder auch mit 200 Paſſagieren auf 
demſelben, oder von dem Wagen gezogen, den Weg in 
zwoͤlf Stunden zuruͤcklegen ſoll. Man gedenkt eine 
zu Dampffuhren zwiſchen beiden S:ätten 
zu errichten. \ 


Todes Anzeige. 

Am 25. April Vormittags 10 Ugr ging zum herr⸗ 
lichen Lohne der Ewigkeit heim meine theure, um mich 
und meine Kinder erſter Ehe durch 25 Jahre hochver⸗ 
diente Gattin und Mutter und Großmatter, Juliane 
geb. Noskowy, alt 74½ Jahr. Ihr Gedaͤchtniß wird 
unſer dankbares Herz bewahren. Dies alien entfernten 
Anverwandten und Freunden der Verklaͤrten zur Nach⸗ 
richt vom 8 a | 

Koͤnigl. Kreis⸗Schulen⸗Inſpeetor und Past. 

a Richter zu Militſch. 
RE TEE, BEE RE Tr Seren 
Theaters Nachricht. 
Dienftag den 8ten: Preciofa. Schauſpiel mit Ger 
f ſang und Ballets in 4 Akten von P. A. Wolf. 
Muſik von K. M. v. Weder. Dem. Lange, 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, Precioſa, als 
zweite Gaſtrolle. Die Solotaͤnze werden ausge- 
fuͤhrt von den Koͤnigl. Solotaͤnzern Dem. Adler, 

Herten Hagemeiſter und der Familie Kobler. 
Mittwoch den gten: Der Barbier von Sevilla. 
Kemiſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Ro ſint. 


— —cĩꝙjꝙB᷑ 
= © Berichtigung „Rirdenmufikr 
Die muſikaliſche Einladung für den 6. May in die 
Pfarrkirche zu St. Adalbert, hat Unterzeichneter, wie 
einige vielleicht vermuthen duͤrften, weder veranlaßt, 
noch gebilliget. Breslau den 7. May 1832. Aue 
Bimingier, Pfarrer zu St. Adalbert. 


Prim. 


8 Berbefferung 4 
In der Wagren, Anzeige des Kaufmanns Herrn F. A. 
1 an No. 107 Seite 1695 d. Zeit. bittet man zu 
eſen a ER 


Bester Caroliner Reis d. Pfd. 32 Sgr., Lejnkuchen das 
14 Sgr. * 
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In Wilhelm Gottlieb Kor ns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Bertoli, E., die Kunſt, einen guten Tabak mit ge⸗ 
ringen Koſten zu bereiten. Nebſt Anleitung zur 
Miſchung des Tabaks und der noͤthigen Saucen. 
8. Nordhauſen. br. : 10 Sgr. 
Sränfel, Dr. M., Trifolium. Ueber Prophetismus, 
Zahlenſymbolik und Buͤcherreiz. gr. 8. Hamburg. 
broſch. m 20 Sgr. 
Frangois le Goullon, der neue Apicius oder die Be⸗ 
wirthung vornehmer Gaͤſte ſo wie es die feinere 
Kochkunſt und der Geſchmack des 19ten Jahrhun⸗ 
derts gebieten. 2te Ausg. Mit Kupfern. gr. 12. 
Weimar. br. a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Hoffmeiſter, Dr. K., Beitraͤge zur wiſſenſchaftlichen 
Kenntniß des Geiſtes der Alten. 2s Bdchn. gr. 8. 


Eſſen. 7 18 Sgr. 
Zerrenner, C. C. G., uͤber das Weſen und den 
Werth der wechſelſeitigen Schuleinrichtung. gr. 8. 

Magdeburg. \ 18 Sgr. 


Schaͤfers Thomas aus Bunzlau 
in Schleſien 8 
ſeine Kuren an Pferden, 
von ihm ſelbſt in feiner Mund- und Schreibart be⸗ 
ſchrieben und zum Beſten feiner Nebenmenſchen heraus 
gegeben von ſeinem Sohne 
dem Schaͤfer Thomas in Weißenborn. 

Ar Thl. enthält feine Kenntniſſe, Erfahrungen und 
Huͤlfsleiſtungen bei den Geburten der Pferde. 

FR 8. Glogau. br. 15 Sgr. 


Des alten 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Koͤniglichen Intendantur des 
fünften Armee: Corps’ zu Poſen it das Aufgebot*aller 
derjenigen unbekannten Gläubiger verfügt worden, 
welche aus dem Etatrs-Jahre vom Iſten Januar c. 
bis ultimo December 1831 an die Caſſen nachſtehend 
genannter Truppentheile und Mlitair-Zuftitute als an: 
1) das 2te Bataillon 7ten Sufanterie : Regiments, 


2) die Gte Jufanterie⸗Regiments-Garniſon⸗Compagnie, 


20 das 1ſte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regiments nebſt 
Escadron und Artillerie- Compagnie, 4) das Artillerie 
Depot, 5) die Feſtungs Magazin- und Feſtungs⸗Ban⸗ 


Caſſe, 6) das Allgemeine Garniſon-Lazareth, 7) die 


Garniſon⸗Verwaltung, 8) das aufgeloͤſte 2te Aufgebot 
iſte Bataillon 7ten Landwehr Regiments 9) das auf⸗ 


geloͤſte Erſatz⸗ Bataillon 7ten Infanterie-Regiments, 


10) das aufgelöfte Erſatz-Batafllon 7ten Landwehr⸗Re⸗ 
giments, 11) das aufgeloͤſte Erſatz Bataillon des 18ten 
Landwehr Regiments, 12) die aufgelöfte reitende Barte⸗ 
rie No. 15, 13) die aufgelöste 12pfuͤndige Batterie 
No. 15, 14) die aufgeloͤſte 6pfuͤndige Fuß⸗Batterie 
Mo. 23, 15) die aufge oͤſte 6pfuͤndige Fuß⸗Batterie 
No. 24, 16) die aufg eloͤſte Park⸗Colonne No. 30, 
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17) die aufgeroͤſte Handwerks⸗Colonne No. 5, 18) die 
aufgelöſte Park: Coionne No. 29, von No. 1 bis 18. 
ſaͤmmlich zu Schweidnitz, 19) das Ate Bataillon 7ten 
Landwehr⸗Regiments nebſt Escadıon und Artillerie- 
Compagnie, 20) die Garniſon-Verwaltung des Ma; 
giſtrats, 21) das aufgeläfte 2te Aufgebot en Bar 
taillons 7ten Landwehr; Negiments, No. 19 bis 21 zu 
Herſchberg, 22) das Zte Bataillon Tten Landwehr⸗Re— 
g'ments nebſt Escad eon und Artillerie s Compagnie, 
23) die Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats, 24) das 
aufgelöfte 2te Aufgebot Zten Bataillons 7ten Landwehr⸗ 
Regiments, von No. 22 bis 24 zu Jauer, 25) das 
2te Bataillon 18ten Landwehr Regiments nebſt Coca, 
dron und Artillerie-Compagnie, 26) das Garniſon-La⸗ 
zareth, 27) die Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats, 
28) das aufgeloͤſte 2te Aufgebot 2ten Batajfllons 18ten 
Landwehr; Regiments, von No. 25 bis 28 zu Wohlan, 
29) das GarniſonLazareth zu Winz'g, 30) die Garni⸗ 
ſon Verwaltung des Magiſtrats zu Winzig, 31) das 
Garniſon-Lazareth zu Militſch, 32) die Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung des Magiſtrats zu Miluſch, 33) das Garni⸗ 
ſon⸗Lazareth zu Muͤnſterberg, 34) die Garniſon-⸗Ver⸗ 
waltung des Magiſtrats zu Muͤnſterberg, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
17 ten July d. J. Vormittags AO Uhr im hie⸗ 
ſigen Ober Landes, Gerichts⸗Hauſe vor dem Königlichen - 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrn v. Muͤtſche⸗ 
fahl an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner Anſpruͤche an die gedachten Caſſen 
verluſtig erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur an 
die Perſon desjenigen, mit dem er contrahjirt hat, 
verwieſen werden. Breslau den 19ten Maͤrz 1882. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſien. 


Oeffentliche Bekanntmachung. ! 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 23ſten Auguſt 
1828 zu Diersdorff bei Nimptſch verſtorbdenen Pre- 
mier⸗Lieutenant Johann Grandke, wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
$. 137. und folg. Tit. 17. Allgem. Lands Rechts an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤlkniß feines Erbs 
antheils werden verwieſen werden. 7 

Breslau den 24ſten März 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schlefien. 


Subhaſtatibns- Bekanntmachung. 

Das auf dem Buͤrgerwerder an den Kaſernen 
No. 1053. des Hypothekenbuchs, nen: No. 5. und 6. 
belegene Haus, dem Buͤrger und Schloſſermeiſter 
Helling civiliter, dem ehemaligen Kaufmann Kupatz 
naturaliter gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jabre 1831 beträgt nach dem Materialienwerthe 
4936 Rthlr: 5 Sgr. 3 Pf., nach dem Nutzungs,Er⸗ 


trage zu 5 pCt. 7126 RNthlr., mithin betragt der 
Durchſchnittswerth 6031 Rthlr. 2 Sgr. 7½ Pf. Die 
Bietungs⸗Termine ſtehen am Sten Maͤrz 1832, am 
gien Mai 1832 und der letzte am 13ten July 
1832 Nachmittags um 4 Uhe vor dem Herrn 
Juſtizrathe Wollenhaupt im Partheienzimmer No. 1. 
des Koͤnigl. Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſitz⸗ 
faͤbige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu ecfcheinen, ihre Gebote zum Pros 
tokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. Zugleich wer— 
den auch die ihrem Wohnorte nach unbekannten Real— 
Gläubiger, die Chriſtiane Wilhelmine verehlichte Schu⸗ 
bert geb. Scheiber und der Getreidehaͤndler Hein, 
rich Fritſch hiermit vorgeladen, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, bei 


ihrem Ausbleiben aber wird dennoch mit der Lieitationn 


vorgeſchritten und mit dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verfahren, auch nach gerichtlicher Erz 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt wer, 
den. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den Iten December 1831. 8 

Das Koͤnigl. Stabt,Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf dem Lehmdamme sub No 108 des Hy 
pothekenbuches, neue No. 23 belegene Grundſtuͤck, dem 
Coffetier Kleinert gehoͤrig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jabre 1831 beträgt nach dem Mater 
rialienwerthe 11,291 Rthlr. 19 Sgr. 2 Pf., nach dem 
Nußungsertrage zu 5 pCt. aber 5846 Rthlr. 10 Sgr. 
und nach dem Durchſchnittswerih 8568 Rthlr. 29 Sgr. 
7 Pf. Die Bietungs⸗ Termins ſtehen am Eten April 
und am Slen Juni 1832 Vormittags 11 Uhr und der 
letzteam 7ten Au guſt 1832 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Blumenthal im Par⸗ 
theienzimmer No. 1 des Königlichen Stadtgerichts an. 
Zahlungs und beſitzfaͤhige Kaufluſt · ge werden hierdurch 
aufgeforde>t in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Sr 
bote zum Protokoll zu erklären und zu gemwärtigen, daß 
der Zuichlag an den Meifts und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Auſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Sa 


ichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
e den 23. December 1831. 25 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhafationss Bekanntmachung. 
Das auf der Roſengaſſe in der Neuſtadt No. 1479. 
des Hypothekenbuchs, neue No. 2. belegens Haus, 
dem Schullehrer Johann David Kretſchmer ge⸗ 
hoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 


angeſtandenen Bietungs⸗Termine 
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1832 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 4846 Rthlr 
12 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozeut 
4298 Rtölr., nach dem mittleren Durchſchnikt “aber 
4422 Rihlr. 6 Sgr. Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am 22ſten Mai c., am 24ſten Juli c. Vormittags 
um 11 Uher, am 25ſten September d. J. Nach⸗ 
mittage um 4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Bl 
menthal im Partheienzimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
nen zu erſchelnen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klaͤren und. zu gewaͤrtigen, daß der Juſchlag an den 
Meiſt- und Beſibietenden, wenn keine geſetzlichen Aus 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 24ſten Februar 1832. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtattons / Patent. SE 
Da fih in den frühern zum oͤffentlichen Verkauf 
des zum Nachlaß der Krambaudlerin Anna Suſanna 
Kretſchmer geborne Rein gehoͤrigen, im Jahre 1829 
nach dem Materialien⸗Werthe auf 5631 Rehlr. 4 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 pro Cent auf 
6781 Rrhle. 6 Sgr., nach dem mittlern Durſchnitt 
auf 6206 Rehlr. 5 Sgr. 3 Pf. gerichtlich adgeſchaͤtzten, 
auf dem Graben sub Mo. 1325 belegenen Hauſes 
kein annehmlicher 
Kaͤufer gefunden bat, fo iſt zum Verkauf dieſes Hauſes 
ein neuer Bietungs Termin auf den 16. Juli c. 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Hahn im Parteien⸗Zimmer No. 1 angeſetzt worden, 
Beſitz und zahlunasfaͤhige Kaufluſtige werden zu disſem 
Termine mit der Dedestung hierdurch eingeladen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſtt und Beſtbietenden erfolgen 
fol, wenn dagegen kein geſetzlicher Widerſpruch fatts 
findet. Zugleich werden folgende Bedingungen bekannt 
gemacht: 1) Daß das Brand-Bonificattons⸗Quantum 
von 3800 Kehle. nicht mit verkauft, ondern der 
Kretſchmer ſchen Iinmobiliar-Maſſe vorbehalten wird. 
2) Daß Licitant eine Caution von 500 Rthlr. bear 
oder in Pfandbriefen oder Staats Scku'd cheinen ers 
legen muß. 3) Daß das ganze Kaufgeld binnen acht 


Tagen nach Publication des Adjudications-Beſcheides 


zum gerichtlichen Depoſitum baaı eingezahlt werden 


muß. 4) Daß ſich Kaͤufer verpflichte, binnen Jahres, 


friſt das abgebraunte Gebäude aufzubauen, und 5) daß 
er ſaͤmmtliche Tax, Subbaftationss, Aojudications, und 
Traditions Koften ohne Anrechnung auf das Kaufgeld 
uͤbernehme. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus⸗ 
bange an der Gerichtsſtaͤtte auf dem Rathhauſe einge⸗ 
ſehen werden. Breslau den 17. April 1832. - 
Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 5 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stade Mai 
ſen Amts wird hiermit bekannt gemacht, daß auf An⸗ 
trag der Kaufmann Salomon F riedebergſchen Vor⸗ 
muundſchaft und auf Grund der letztwilligen Ve: fuͤgun⸗ 


. 


— 


gen bes Kaufmann Salomon Fliedeberg, dem am 
5ten May disſes Jahres die Majorennitaͤt erreichen, 
den Curanden Siegfried Friedeberg, dis eigene Ver⸗ 
wa'tung und Dispoſition über fein vaͤterliches Erbrheil 
bis zu feinem zurückgelegten dreißizſten Jahre entzogen 
worden iſt, und daß in dieſer Hinſicht uͤber denſelben 
die Vormundſchaft bis zu dem angegebenen Zeitraum 
ſortgeſetzt werden wird. : 

Breslau den 21ſten April 1832. 5 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 

i Offner Arr e ſt. 

Nachdem über den Nachlaß dis am 25. Auguſt pr. 
im Bade zu Re. nerz verſtorbenen Rojfet:ers Gefreyer 
von hier auf den, Antrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amts als obervo mundſcgaftlicher Behörde feis 
ner zu Beneficial⸗Erben hinterlaffenen minorennen Kin⸗ 
der von dem unterzeichneten Gericht der erbſchaftliche 
Liquidations⸗P ozeß eröffnet worden iſt fo werden alls 
di jenigen, welche von dem Defuncto etwas an Gel⸗ 
dern, Effekten, Waaren und andern Sachen oder an 
Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert: 
weder an deſſen Erben noch en ſonſt Jemänden das 
Mindeſte zu verabfolzen oder zu zahlen, ſondern ſolches 
dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gel 
der oder Sachen, wiewohl mit Vorbebalt ihrer daran har 
benden Rechte in das Stattgerichtl. Depofirum einzuliefern. 
Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an die 
Erben des Defuncti oder ſonſt Jemanden etwas ger 

zahlt oder ausgeantwortet würde, jo wird ſolches fuͤr 

nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe ans 
derweit beigetrieben werden. Wer ader etwas ver⸗ 
ſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll aaßerdem noch ſeines 
daranhabenden Unterpfandess und anderen Rechtes ganz 

lich verluſtig gehen. Breslau den 30. Mürz 1832. d 

5 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 

ET Ce TEE — 

Subhaſtations Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers iſt die Subhaſta⸗ 
tion des dem Franz Ohme gehörigen zu Polanowitz 
zub No. 2. gelegenen aus Wohn- und Wirthſchafts / 
gebäuden und 45 Morgen 178%, UR. Ackerland ber 
ſtebenden Bauerguts, welches nach der in unferer Res 
giſtratur einzuſehenden Taxe auf 517 Rthlr⸗ 13 Sgr. 
9 Pf. abgeſchäͤtzt iſt, von uns verfuͤgt worden. Es 
werden daher alle zablungsfaͤßige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert, in dem an zeſetzten Bietungs-Termine 
am 29ſten May, am 29ſten Junp, beſonders 


ab⸗r in dem letzten peremtoriſchen Termine den 7ten 


Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz Rath v. Diebitſch im hieſigen Lands 
gerichtshauſe in Perfon oder durch einen gehoͤrig in, 
ſormirten und mit Vollmacht verſehenen zalaͤßigen 


Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 


kaufs zu vernehmen, ihre Gebots zum Protokoll zu 
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geben und zu geivä:tigen, daß der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Ans 


ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Breslau den 10ten April 1832. i 

Koͤnial. DB euß: Landgericht. 
a Bekanntmachung. g i 
Zur Verdingung der Brennholz-Lieferung fuͤr die 
Garniſon-Auſtalten von Breslau und Brieg auf drei 
Jahre von 1833/35 wird hiermit ein Lieitations-Ter⸗ 
min auf den 24ſten d. M. Vormittags 9 Uhr in um 
ſerm Geſchaͤfts Locale am Sandthore ſeſtgeſetzt, wozu 
Lieferungsluſtige eingeladen werden. Die Gebote Eins 
nen für jede der genannten Garniſon-Staͤdte einzeln, 
fo wie für beide zuſammen abgegeben werden, und ſind 


die Lieferungs⸗Bedingungen tglich, während der Amts 


ſtunden bei uns eiüzuſehen. Die Entrepreneurs haben 
ſich zum Termin mit Kaution zu verſehen. 
Breslan den Zten May 1832. x 
Koͤnigl. Intendantur des Gten Armee-Corps. 
5 gez. Weymar. - 
Bekanntmachung. f 
Es iſt am 24ſten t. Mes. hierorts in dem Ohlau 
fluße an den b’nter dem sub No. 1, am Carlsplatz, 
gelegenen Haͤuſern beſiußlichen Gemein floͤßen ein neu⸗ 


— 


gebornes todtes Kind weiblichen Geſchlechts ſchon theis 


weiſe in Verweſung übergegangen, aufgefunden woe, 
den. Alle diejenigen, denen irgend eine Wiſſenſchaft 
von der Mutter dieſes Kindes beiwohut, oder denen 
ſonſt Umftände bekannt ſind, weiche zur Entdeckung 
derſelben führen konnen, werden hiermit aufgefordert, 


ſich zur ihrer Vernehmung hieruͤber baldigſt in unſern 


Verhoͤrzimmer No. 1. zu den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 
den bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts Bſſeſſor Herrn 
Ottow zu melden. Breslau den 27. April 1832. 
Das Königl. Inquiſttoriat. 
Ad dt iffeem n r 


Von Seiten der unterzeichneten Koͤniglichen Speeinl. 


Commiſſion, wird in Gemaͤßhert der 99. 10. bis 12 
des Geſetzes uͤber die Ausfuͤhrung der Gemeinheits, 
Theilungs- und Dienſtabloͤſungs Ordnung vom 7ten 
Juny 1821, die erfolgte Dienſt⸗ und Laudemien-Ablo⸗ 
ſung zu Ober⸗Kunzendorf Schweidnitzer Kreiſes, 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und alle Dieienk 
gen, welche Hierbei ein Istereſſe zu haben vermeinen, 


aufgefordert, ſich in dem deshalb anſteyenden Termins 
auf den 25ſten Juny 1832 vor der unterzeichne⸗ 


ten Special-Commiſſion entweder perfoͤnlich, oder durch 
gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte, zu melden, und 
ihre Gerechtſame wahrzunehmen. Die Nichterſcheinen 
den eber werten viefe Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen muͤſſen, und koͤnnen mit ſpaͤteren Einwen⸗ 
dungen nicht mehr geboͤrt werden. 8 1 
Krolkwitz Breslauer Kreifes bei Domslau den Nen 
e 8 55 5 

Koͤnigliche Spe eial⸗Commiſſion des erde 
Bezirks. | en 


— 


* 


\ 


0 Verpachtung Koͤniglicher Jagden. 

Nachſtehende Koͤnigliche Feldjagden in den Kreiſen 
Grottkau und Neiſſe ſollen vom 1. September d. J. 
ab anderweitig auf die naͤchſten 12 Jahre meiſtbietend 


verpachtet werden, und zwar die Reviere von: Wuͤrben 


und Bruͤnſchwitz, Kalkau, Rathmannsdorf und Moͤſen, 
Morgens von 8 bis 10 Uhr uns Krackwitz, Schwanz 
melwitz, Heinersdorf, Lobedau, Morgens von 10 bis 
12 Uhr, Montags den 21ſten May c. a; Bis 
ſchofswalde, Winsdorf, Markersdorf, Morgens von 
8 bis 10 Uhr und Kupfe hammer und Wellenhof, 
Neuwalde, Altewalde, Ellguth, Morgens von 10 bis 
12 Uhr, Dienſtag den 22ſten May o. a., ſaͤmmt⸗ 
lich in Ottmachau im Gaſthofe zum Stern. Ferner: 
Klodebach, Ludwigsdorf, Hansdorf und Rieglitz, Mor⸗ 
gens von 8 bis 10 Uhr und Schoͤnheide, Rennersdorf, 
Kamnig, Morgens von 10 bis 12 Uhr, Mittwoch 


den 23ſten May c. a., in Neiſſe im Gaſthofe zum 


Mohr. Ferner: Schmolitz und Reimen, Perskenſt.in, 
Beigwitz, Mogwitz, Morgens von 9 bis 11 uhr und 


Hermsdorf bei Weidenau, Reinſchdorf, Morgens von 


11 bis 1 Uhr, Donnerſtag den 24ſten Map c. a. 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Franzdorf bei Neiſſe. 
Die Bedingungen koͤnnen in dem Termine ſelbſt ein— 
geſehn, Nachgebote nach Verlauf der zu jeder Verpach⸗ 
tung anberaumten Tageszeit aber nicht mehr beruͤckſich⸗ 
tigt werden. Schwammelwitz den 25. April 1832. 

Bohm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 

Bee kannt m ach unn g. 

Der Waſſermuͤller Joſeph Mletzko zu Sackrau, 
hieſigen Kreiſes, deabſichtiget bei ſeiner Waffe: mühle 
eine Oelſtampfe anzulegen. In Folge $. 6. des Ediets 
vom 28ſten October 1810 bringe ich dies Vorhaben 
des ꝛc. Mletzko hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
und fordere alle diejenigen auf, welche hiergegen ein 
Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, ihren Wider⸗ 
ſpruch binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, vom 
Tage der Bekanntmachung an, ſowohl bei der Landes 
Poltzei⸗Behoͤrde, als bei dem Bauherrn anzumelden, 
widrigenfalls ſie nach Ablauf dieſer Friſt mit ihren 
Einwendungen nicht mehr gehoͤrt werden. können, 

Coſel den 1ften May 1832. 5 

Koͤnigl. Kreis⸗Landrath. gez. v. Lange 
5 Bau Verdingung. 
Der Neubau der ſogenannten Fluthrinnen am ſoge⸗ 
nannten Niederwehr zu Brieg ſoll Mittwoch den 
16ten Mai c. Vormittags 9 Uhr im Waſſer⸗ 
bauhofe zu Brieg oͤffentlich an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 
dert, ibre Gebote im Termine abzugeben, zuvor jedoch 
eine Caution von 500 RNthlr. baar oder in Staats- 
papieren zu deponiren, widrigenfalls ſie zur Verdingung 
nicht zugelaſſen werden koͤnnen. Der Anſchlag im Be⸗ 
trage von 2504 Rthlr. 23 Sgr. 3. Pf. liegt zur Eins 
ſicht bei dem Koͤnigl. Steuer⸗Amte zu Brieg und bei 
dem unterzeichneten Baubeamten, heilige Geiſtſtraße 


Bauunternehmer werden aufgefor⸗ 
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No. 20 hieſelbſt, bereit. Der Koͤnigl. Regierung bleibt 
die Wahl unter den drei Mindeſtfordernden und die 
Ertheilung des Zuſchlages vorbehalten. | 
Breslau den 6ten Mai 1832. 
25: v. Unruh, ö 
Könialicher Waſſerbau- Inſpector. 


3 Bekanntmachung. 

Da von Diern d. J. an folgende, nach ihrem jaͤhr⸗ 
lichen Betrage angegebene Univerſitaͤts⸗ und reſp. Schul⸗ 
ſtipendien, wobei die Stifter zunaͤchſt die Verwand⸗ 
ſchaft beruͤckſichtigt wiſſen wollten, auf 3° Jahre von 
uns zu vergeben ſind: 

1) die vom Viertel Hauptmann 

Schittler geſtifteten 40 Rthlr. e 2 
2) die vom Stadtrichter Gottfried Gerlach Iegi- 
ten 41 Rthlr. 18 Sgr. i 
3) die vom Dr. Daniel Staude legirten 41 Rihl. 

9 Sgr. i g KR 

4) die von Roſinen Specht, gebr. Ender legir⸗ 

ten 20 Rthlr. 24 Sgr. 

5) die vom Scabin Lochmann legirten 40 Rihlr. 

6) die von Melchior Haufe herruͤhrenden 71 Rthlr. 

10 Sgr. 6 Pf. 8 a 

7) ein von Frau Landesaͤlteſtin von Gersdorf 

geſtiftetes Schul, und ein dergleichen Univerſitaͤts⸗ 
Stipendium à 50 Kthlr., wozu die: Verwandten 
des verſtorbenen Senator Crudelius hier ſelbſt 
zunaͤchſt berufen find, 2 „ 
ſo fordern wir alle diejenigen, welche einen Anſpruch 
daran haben auf, ſich binnen acht Wochen mit ihren 
ſtiftungsmaͤßigen, vollſtaͤndigen Legitimationen bei uns 
zu melren, wis rigenfalls die uns nachg laſſene, andei⸗ 


Johann Jacob 


weite Vertheilung erfolgen wird. 


Goͤrlitz am 30ſten April 1832. a 
Der Mag iſt rat. 


— — uk 


Guͤter Verpachtung. 

Die ½ Meile von Krotoszyn und 1% Meilen von; 
Kozmin, Raszkowo und Zduny belegenen Vorwerke 
Kobierno und Tomnice mit dem Dienſtdorfe Kodierno 
ſollen als Speclal⸗Schluͤſſel 

Ko bier en o a 
mit 1186 Magd. Morgen gutem Ackerland, 
238 Wieſen und Gä ten 

und 162 Huthung; 

442 Spanns und 1861 Handdienſten, guten Wohn, 
und Wirthſchaftsgebaͤuden und mit circa 2000 Rthlr. 


betragendem Grundinventario in dem am 


17ten Mai cur. ; 

fruͤh im Amtshauſe zu Thereſieuſtein auſtehenden Ter⸗ 
min von Johannis cur. ab auf Sechs Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachter werden. f l ! 0 

Nur wirkliche Landwirthe, die zureichendes Betriebs; 
Capital nachwe ſen und vorgeſchriebene Pacht und In⸗ 
ventarien⸗Caution leiſten koͤnnen, werden gegen eine 
baare Einlage von 350 Rthlr. zur Licitation zugelaſſen. 


3 1 5 


Die hoͤhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder Beſtge, 

dots, mit der Wahl unter den Beſtbietenden wird 

vorbehalten. 2 5 
Die Pachtbedingungen mit Anſchlaͤgen pro informa- 


tione liegen täglich wahrend der Dienſtſtunden in uns 


“Ferm Geſchäfts⸗Local zur Einſicht bereit. 

Schloß Krotoszyn den 18. April 1832. 

Fuͤrſlich Thurn und Tax'sſche Rentkammer. 

N cet od n. ö iR 

Es follen am 14ten d. M. Vormittage von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr in Hauſe Neo. 14. am 
Roßmarkte, die Kaufmann Meyer Joachims ſohn— 
ſche Effekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Mubles, 
Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch 
an den Meiſtdietenden gegen baar⸗ Zahlung in Cou⸗ 
tant verſteigert werden. ; 

Breslau den 6ten May 1832. 

Auctions-Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 
7757 ee TEL a a 
> Schaafe Verkauf. 

Bei dem Deminium Klein⸗Jeſeritz, Nimpt⸗ 4 
ſchen Keeiſes, find neuer ings gegen 160 Süd % 
einſchuͤrige dichtwollige Zuchtmutterſchaafe (wovon * 
die groͤßte Anzaol Zutreter) zum Verkauf geſtellt © 
und zu jeder ſchicklichen Zeit bis gegen den & 
20ſten c. m. aber noch in der Wolle in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. — Der gute Geſundheits⸗Zu⸗ en 
ſtand der Heerde wird verbürgt. 8 2 
T 

Schaaf vieh Verkauf. 8 

In den Schaͤfereien von Alt⸗Raudten, Wandriſch, 
Stuſa und Pirſchen ſtehen 400 Stuck geſunde feine 
Mutter ſchaafe zur Zucht zu verkaufen. 
Alt RNaudten den dien May 1832. 

v. Schweinitz. 
J!!!! 
i Schaafvſeh Verkauf. = 
Auf dem Dominio Baumgarten 
150 Stuck Scharfmütter, wovon ein Theil Zutreter, 
die uͤbrigen 3 und ajährig, zum Verkauf; das Vieh 
befindet ſich au einem guten Zuſtande, von allen erb⸗ 
hen und anſteckenden Krankheiten iſt die daſiae 


® 


8 
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bei Ohlau ſtehen 


Heerde bis jetzt verſchont geblieben, und die Wolle 
von einer bekannt guten Qualität, die auf dem Markte 


Se 85 

8 u verkauf e 8 
In Os witz find zwei Haͤuſer nebſt kleinen S 
Garten zu verkaufen oder zu vermiethen. 8 


3888 


CCC 
a u verkaufen. ; 
Auf der äußern Ohlauet- Straße im Haufe No. 50 
iſt ein ſtarker, nur wenig gebrauchter Handwagen nebſt 

Schrotleiter billig zu verkaufen. 


80 


zu den Ergaͤnzungen 


FPFCFPPPCFCCCCC SEHE. 
150 Centner 

7 gemiſchte Poſt⸗, Canzley⸗ und Eon: 5 

cept⸗Lumpen liegen zum Verkauf bei & 

A. F. Hoff in Ratibor. % 

PPC 


Verkäuflicher Kettenhund. 
Em vorzüglich brauchbarer Kettenhund, acht englaͤn⸗ 
diſcher Rage, iſt billig zu verkaufen und Mathiasſtraße 
No. 75. beim Hauseigenthuͤmer zu erfragen. 


Für Haus⸗ Oekonomie un 

Waͤſcherinnen UN ER 
mehreren Zeitblättern als ſehr vortheilhaft 
gerähmte, vom Boͤttchermeiſter Wild zu Nuͤrnberg ers. 
fundene, uͤberaus zweckmißige Waſchmaſchine um Was 
ſchen der Waͤſche bei uns ſehr billig zu ve kaufen und 
koͤnnen mehrere davon abgelaſſen werden. — Aufrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤregu im alten Rathhauſe. 


iſt die in 


Litetariſche Anzeige. 5 
Bei F. A. Helm in Halberſtadt iſt ſo eben 
erſchiinen und in Breslau bei Aug. Schulz 
und Com p. (Albrechtsſtraße No. 57 in den 3 Karpfen) 
vorräthig zu finden: Be RR 
| a 
des allgemeinen Landrechts, 
der Gerichtsordnung, des Criminalrechts, der Hy⸗ 
potheken⸗ und Depoſital⸗Ordnung, von F. H. 
von Strombeck. 5 
>. Preis 2 Kthlr. 7½ Sgr. 
in elegant. Pappband geb. 2 Rthlr. 12% Sgr. 
in ſaubern Halbfranzband 2 Rthlr. 17½ Sgr. 
Wie viele Tauſende von den v. Stro möbeckſchen 
Ergänzungen in den verſchiedenen Auflagen verkauft 
wurden, iſt dem ju iſtiſchen Publico bekannt. Auch 
dieſer Nachtrag zu allen dieſen Ergaͤnzungen hofft 
eine guͤnſtige Aufnahme. F. As Hel m. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn und in allen übrigen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands iſt zu haben: ? 


Preußiſche Vaterlandskunde; 

oder Gſographie und Geſchichte des pꝛeuß. Staates. 
Erin Lehr- und Leſebuch fuͤr preußiſche Schulen. 

Von H. Kaiſer. 8. Preis 10 Sgr. s 

Dieſe Schrift da lf, als die vorzuͤglichſte in ihrem 
Bereich, mit Recht allen preußiſchen Volksſchulen em⸗ 
pfohlen werden; denn fie enthält die Geographie und 
Geſchichte (beide getrennt) des preußiſchen Staates in 
gebrängter Fo m und buͤndiger Kurze. 


3 VVV 


Dankſagung. 


eich noch dankbar der aͤußerſt ebreuvollen Auf⸗ 


nahme vorigen Jahres in Karlscuh bet der Herzogl, - 


Familie, in Leobſchuͤtz, Prauß bei Herrn Grafen Zie⸗ 
rotin, Liegnitz und der dortigen Ritter⸗Akademie, 
erinnernd, unteslaffe ich nicht, da mir meine befchleus 
nigte Abreiſe von hier, um den Engagements fur dieſes 
Sommer halbe Jahr in Strehlen, ſeinen Umgebun⸗ 
gen u. ſ. w. madzufemmen, keinen per ſoͤntichen Abſchied 
zu nehmen, erlaubt, hier mit öffentlich meinen hochgeehrten 
Goͤnnern, Vorſtehern und Vorſteherinnen der verſchiedenen 
Anſtalten, den herzlichſten Dank fuͤr das mit abermals ers 
zeigte Wohlwollen waͤhrend biefes Winter halben Jah, 
des an den Tag zu legen. 
Verhäitniffe die fo alles verderbende Cholera, zu Ans 
fang meiner Wiederankunft hleſelbſt, einen ſehr nach⸗ 
tbeiligen Einfluß hatte, fo wurde aller fuͤr mich eut⸗ 


ſtandene Verluſt durch ganz beſonders freundſchaftliche 


und zuvorkommende Beweiſe von Anbänglichkeit und 
Anerkennung meiner früher berettwilligen, wenn auch 
ſchwach geleiſteten Dienſte reichlich erſetzt, und daß mir 
fpäter, faſt von allen Anſtalten, ſobald es nur irgend 
die Zeitumſtaͤnde erlaubten, neu geſchenkte Zutrauen, 
laſſen 10 dankbare Gefühle in mir zuruck. die ich nicht 
auszuſprechen, ſondern nur durch den thaͤtigſten Eifer, 
bei meinem Ende naͤchſten Octobers wieder zu beginnen, 
den Unterricht einigermaßen zu zeigen im Stande bin. 
Breslau den 7. May 1832. 

; y Ls. Baptife 


Aeccht Engliſche Schaaf, Oheeren 
offertren billigſt, eben fo Thu: und Fenſterbeſchlaͤge, 
Schloͤſſer :e. W. Heinrich & Comp, 


in Breslau 


a 8 am Ringe Nro. 19. 
JJ y AED LAY I 


SER, a 
„Meine Conditorei iſt vom 10ten May a. c. an, 
Renſcheſtraße in den 3 Thuͤrmen. C. Birkner, 


i Wohnungs- Veränderung. - 
Einem hochzuverehr aren Pablifum zeige hee⸗mit 
ganz ergebenſt an, daß ich von heute an vor dem Ni⸗ 
kolai⸗Thore, Friedrich⸗Wilhelms, Straße in ten drei 
Sternen No. 11. eine Stiege hoch wohne, verfehle 
daher nicht mich meinen geehrten Goͤnnern und Freun⸗ 
den zugleich zu empfehlen, mit der Bitte: mir auch 
fernerhin Ihre Gewogenheit zu ſchenken und mit JH 
ren guͤtigen Aufträgen zu beedren, 
Breslau den Sten May 1832. sy 
Carl Friedrich Stock, 
Koͤniglicher Lotterie Untereinnehmet. 


Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: 


Wenn auch auf meine 


Stuben, nebſt Kammer, 


Adler 


Altenburg 
2 
Hummerei No. 3. 
und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gostlied 
Korn ſchen Buchhandlung und iß auch auf allen Königl. Pofkärtern zu haben. 5 
ER Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. ae 
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Ein Theerſchwoͤler, welcher der Anfertieung & 
des Theers im Großen, als Meiſter vorſtehen & 
J kann, findet ſofort die beſte Anſtellung als ſolcher 
im Herzog thum Poſen, und erfaͤhrt das Naͤhere 
bei mir. Breslau, 7. Mai 1832. EN 
5 Ignaz Jacobi, Bluͤcherplatz No. 2. 
Dee Zoe ee 
5 Su ver miet hen 
und zu Johanni a. c. zu beziehen, iſt das von Herrn 
Buchhaͤndler Neubourg inne habende Gewölbe und 
Schreibſtuͤbchen, fur den jahrlichen Mietbzens von 
140 Rthlr.; das Nähere auf der Riemerzeile No. 10 
bei G Th un. 5 
Zu vermierhen 
iſt von Termin Jobanuy ab: Weiszerbergaſſe No. 5. 
der erſte Steck, deſtehend in 4 Zimmern vorn heraus, 


Nene 


25 


einer Hinterſtube, nebſt daran ſtoßender Kuͤche. Das 
Naͤhere zu erfragen Buͤttnerſtraße Nro. 29, im 
Comptotr. 4 
8 Bermiechung. 8 
Zu vermietben und alsbald oder Johanni zu bezie⸗ 


hen, iſt eine Wohnung in dem Hauſe No. 18. Heilig⸗ 
Geiſt⸗ Straße an der Promenade, beſtehend in zwei 
Küche und Zubehoͤr. Das 
Nähere zu erfragen par terre in der Geſinde-Stube 
Unter Hand am Eingange des Hofes. 


Zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen 
iſt eine Engrot-Handlungs-Gelegenheit, im erſten Vier, 
tel der Nicolai Straße, im Eckhauſe an der- Herren; 
ſtraße No. 77. und das Naͤhere daſelbſt, eine Stiege 
hoch, zu erfabren. 3 ; - 
m ———̃ ̃ ͤ— 2 e 
An gekommene Fremde. ; 

In den 3 Bergen Hr. Cauffade, Kentier, von Paris. 
— In der goldnen Gans: Hr. Martin, Kapikain, von 
Veſoul; Hr Samelſon, Generalpaͤchter, von Chrzanow. — 
Ga goldnen Schwerdt: Hr. Baron v. Zedlitz, Land⸗ 
rath, von Woblau. Im goldnen Baum: Herr von 
Glenck, ven Jaͤnowitz; Hr. v. Meier, von Ranfen, Su 
iwei goldnen Löwen: Hr. Kreufe, Regierungorath, 
von Oppeln: Hr Benjamin, Kaufmann, von Brieg! Herr 
Merbuer, Gutsbeſ., von Simmelwitz. — Im weißen 
Hr. Riebel, Hofkatd, von Karlsruhe. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Michaelis, Kammerrath, von Tra⸗ 

enberg; Hr. Felkenhahn, Poſthalter, von Krotoſchin. — 
Im blauen Hirfch: Hr. Pogorzelski, Einwobner, von 
Hrakau; Hr. Nieſel, Rendant, Hr. Kunerth, Buͤrgermeiſter, 
beide von Prurode. — In der goldnen Krone: Herr 
€ Hr, Engel, Kaufleute, von Reichenbach, — Im 
Privat⸗Logis: Hr. Meier, Gutsbeſ., von Tbiergarken, 
Ritterplotz No. g; Hr. v Gladis, Gutsbeſitzer, von Roſen, 


